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1M Jahrhundert

Ergebnisse Probleme Kirchenbuchauszüge
VO 1 © GRUNEWALD

Die 1er se1lt dem Wiıedererscheinen des Jahrbuches 1953 veröffentlichten
Beıträge AA schlesischen Presbyterologie haben Einzelfragen auf diesem
Gebiet behandelt, das 1in den alteren Kirchenbüchern verborgen ruhende
Material erhoben un: der ortsgeschichtlichen WwW1e genealogischen For-
schung dienen wollen, zugleich als Hauptzıel die Absıcht verfolgt, damıt
Bausteıine für eın gesamtschlesisches Pfarrerbuch 1etern. Wıeviel da
Kleinarbeit bis seınem Abschlufß och geleistet werden mu{fß, wırd
besonders deutlich be] kritischer Prüfung der einschlägıgen Liıteratur ber
die Personalangaben iın den Predigerverzeichnissen für die beiden Stadt-
pfarrkırchen VO Liegnitz in den ersten dreı Jahrzehnten ach der Reforma-
t10n.

Auf die mancherle!1 Schwierigkeiten, die die Reformationsgeschichte VO

Liegnitz bietet, hat schon Pastor prim. D. Dr. Bahlow 1mM Vorwort seıner
och heute unentbehrlichen un! nıcht überholten Publikation SC Thema
anläflich der 400jährigen Gedenkfeier der deutschen Reformatıon hinge-
wiesen‘ un in eiınem persönlichen Gespräch VOTLr fast 50 Jahren den Wunsch
nach eıner ergänzenden Neubearbeitung seınes Buches geäußert. Die
Schwierigkeiten sah der die Liegnitzer Stadt- un! Kirchengeschichte
hochverdiente Gelehrte sowohl in der durch Caspar VO Schwenckteld un!:
seıine geistlıchen Anhänger hervorgerufenen ewegung un! ıhre gerechte
Beurteilung als auch iın dem lückenhatten Quellenbefund un: der Z 'Teıl
tehlerhaften un widersprüchliıchen Stoffüberlieferung 1n der Lıteratur.
Zum ECrSFeN Punkt hat die oroße Monographıe VO  $ Dr. Horst Weıigelt alle
wünschenswerte Klarheit geschaffen,‘ un! ıhr AUSSCWORCIHLICS Urteıil ber
Schwenckfelds retormatorische Eigengedanken un gemeindliche Ausprä-
gung 1St mehr als 1U  — ıne gerechte Wertung sS1€e bekundet echte Anteil-
nahme dem Schicksal des vielgeschmähten TOomMMeEN Edelmannes AaUus

Ussıg un: dem seıiner verfolgten Bekenner. Man wiırd vermutlich ber
Di1e Retormatıon 1n Liegnitz, Liegnitz 1918, 192 Seıiten.
Spirıtualistische Tradition 1m Protestantismus. Dıi1e Geschichte des Schwencktelder-

tums in Schlesien, Berliın-Nework 1079 375 Seıten.
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Weigelts Buch hınaus keıine Erkenntnisse können un!:
ıhm den rönenden Abschlufß der Schwenckteldliteratur sehen dürtfen
Seiıne Darstellung älßt erleichtert un: dankbar erkennen, WIC reich die
Quellen vieler Verluste den Staatsarchiven VO  an Breslau und
Liegnitz och ließen, die der Vertasser sorgfältig ausgeschöpft un!
bearbeitet hat wodurch zahlreiche Lücken geschlossen un bestehende
Unklarheıten behoben werden konnten un: auch die Schwierigkeıiten
ZU zweıten Punkt größtenteıls beseıtigt sınd Hıltfreich sınd hıerzu auch
die wichtigen Beıtrage SA schlesischen Reformationsgeschichte VO

Dr Kurt Engelbert die gewiıl5 den katholischen Standpunkt VertFeiCH,; aber
Auseinandersetzung MIiIt den Quellen kontessionelle Eıinseıitigkeıit WEI1LBgE-

hend vermeıiden
Wır wenden unls 1U  — der Predigergeschichte der beiden Liegnitzer Pfarr-

kırchen Z£, der VO  - St DPeter und Paul auch Oberkirche, un: der
nserer Lieben Frauen, auch Nıederkirche geNaANNT Hıer hat die Auseın-
andersetzung MI1L der tradıtionellen [ ıteratur hinsıchtlich der Amtsdauer
un: spezıellen Personalangaben den Lebensläuten der Pastoren och
nıcht überall endgültiger Klarheit tführen können iımmerhın wırd INan,
Wen1gstens für die Reıihe der Pfarrer (erste Pfarrstelle), VO Ergebnissen
dem oben gENANNLEN Zeıitraum sprechen dürten

Das alteste Verzeichnis der Liegnitzer Pastoren 1ST VO  — Caspar Keseler,
1634 bıs 6672 Pastor un: Superintendent Liebfrauen, 1653 gedruckt Es
1ST sehr Hr gefafst un: enthält NUu  — Name, Amtsdauer un: Todesdatum;

wiırd CS das ungeschmälerte Verdienst Ehrhardts bleiben, darauf
tußend un bıs SCINCT eıt tortführend die austührlichen Lebensläute

|DJTG Anfänge der lutherischen Bewegung Schlesıien, Archıv tür schlesische
Kırchengeschichte 18 (1960) TD (1961) 165237 20 (1962), SAS N E Z
(1963), 133—214 hıerzu VOT allem 164—200 Sonderdruck Hıldesheim (1965),

270306 Hıngewiesen SC1 uch auf die Bonner Dıssertation VO Wolfgang KNÖRR-
LICH, Kaspar VO'  - Schwenckteld un die Retormatıon Schlesien, 1957 die ungedruckt
L1UT als Maschinenschriuft vorliegt

Für die Geschichte beider Kırchen sınd Einzeldarstellungen aut urkundlicher Grund-
lage vorhanden Heıinrich ZIEGLER, |DITS Peter Paul Kırche Liegnitz nach iıhrer
Geschichte un ach ihrem heutigen Bestande Eın Festgrufß die Gemeinde ZAT: Feıer
des 500)jährigen Bestehens ıhres Gotteshauses Liegnitz 185/8 224 Seıten; Friedrich
Wılhelm Lingke und Johann Gottlieb Worbs, Dıie Marıenkirche Liegnitz und ihre
Geıistlichen nebst kurzen UVebersicht der Religions un! Kirchengeschichte der
Stadt Liegnitz, Liegnitz 1828, 13572 Seıten.

Catalogus Pastorum Ecclesiarum Lignicensium Petro-Paulinae e Marıanae, ab ı1N1L10
reformationis qu ad 1n 1653, Collectus Casparo Keselero, Pastore Superint.
Lignicense Lignicı Zacharıa Sartor10 Gaudete quod NOmMNa vestra SUNT
coelis, Luc 20 Noch einmal veröftentlicht den » Neuen Beıtragen VO Alten und
Neuen theologischen Sachen auf das Jahr 1/5/« Leıipz1g, 771
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mühsamer Forschungsarbeit zusammengestellt haben.® Überarbeitet un
wesentlich verkürzt bıeten danach Lingke un: Ziegler die Verzeichnisse bıs
18728 bzw iıne wertvolle Ergänzung bıs ın die Jüngste Vergangen-
heıt, jedoch 1U  — für Peter un! Paul, sınd die VO Dr. Bahlow verftaßten
Lebensläute den » Pastorenbildern AUS vier Jahrhunderten«, deren Orı1g1-
nalgemälde sıch bıs 1945 in der Sakriste1 der Kırche befanden.®

Dr. Bahlow welılst darauf hın, da{fß iın den Angaben ber die etzten
katholischen Stadtpfarrer VO Liegnitz bisher völlige Verwiırrung
geherrscht habe Inhaber beider Pfarrstellen Kanoniker des Dom-
stifts ZU heilıgen Grabe, der Propst Pfarrer VO  - St DPeter un: Paul un: der
Scholastikus VO Liebfrauen. Dıie Personenfrage 1St für Peter-Paul auft
rund des VO Bahlow benutzten Urkundenbestandes des Liegnitzer
Stadtarchivs, erganzt durch weıtere Lıteratur, eindeut1g beantworten,
WOTaus sıch CIn geschlossenes Lebensbild ergibt: ““ 519 oder 417 UVO bıs

Sıegismund Justus EHRHARDT, Presbyterologıe des Evangelıschen Schlesiens, 4, Teıl,
erstier Hauptabschnitt, welcher die protestantische Kırchen- und Predigergeschichte der
Stadt un:! des Fürstenthums 1LIGNITZ 1in sıch begreıtt. Liegnitz 1789, S. 199250 für
St. Marıen, TB A0) für St. Peter-Paul/.

LINGKE,- ZIEGLER, 5. 209—13
Erstmalig veröfftentlicht 1m »Gemeindeblatt tür Peter-Paul« 1-1 NECUu bearbeıtet

In » Die Peter-Paul-Kirche Liegnitz«, Pastorenbilder 4aus vier Jahrhunderten. Beıträge
ZUr Liegnitzer Geschichte, herausgegeben VO  . der historischen Gesellschatt Liegnitz
2. Band, Lorch/Württ. 1972 mMIit Nachtrag 19/3

Dıie Retormation 1n Liegnitz, 5.174, nm. 59 Ehrhardt hat S. 206 und 263 die
Angaben Keselers erganzen versucht, hne S1e VO rund Aaus berichtigen, und
Lingke-Worbs und Ziegler sınd ıhm kritiklos gefolgt. Zur vorreformatorischen Kırchen-
veschichte VO Liegnitz vgl Arnold ZUMWINKEL, Die Stadt Liegnitz 1mM Miıttelalter, 1ın
Mitteilungen des Geschichts- und Altertums-Vereıns für die Stadt und das Fürstentum
Liegnitz, ?. Hett tür 1906 b1ıs 1908 (Liegnitz > 1—/8, 1jer Kıirchliche
Stiftungen und Spitäler; ermann EULING, Schlesiens Kirchorte un! ihre kırchlichen
Stiftungen bıs ZU Ausgange des Miıttelalters (Breslau 1902,;s Der 4aus

Breslau 15724 entsandte Observantenpater Antonius hielt leidenschaftliche Predigten
die *Cu€e Lehre, wodurch aufßer den Bernhardinermönchen auch andere Personen

1m Gehorsam die alte Kırche gestärkt wurden, W as Herzog Friedrich rigorosem
Vorgehen dıe Franziskanerobservanten veranla{te (P. SCHOLZ, Die Vertreibung
der Bernhardiner Aaus Liegnitz, 1n der Zeitschr. 2CH: 2, 18/5; 5. 359—78; ENGELBERT,
Anfänge, Teıl, Archiv AT 1965, I Sonderdruck 278) Andererseıits 1e16 die
etzten Stittsherren 1im Genufß ihrer Einküntte (BAHLOW, Reformatıon, und
sprach den Angehörigen bzw. Nachkommen der Fundatoren erledigter Altarbenetizien
noch 1539 bei St. Peter und Paul das Verfügungsrecht darüber (SAMMTER, Chronik
z 1’ 1868, 5. 211—12).

Gerhard EBERLEIN, Aus Kırchenrechnungen des Reformations-Jahrhunderts (1m
Liegnitzer Stadtarchiv), ın: Correspondenzblatt des ereıns für Geschichte der V  N
Kırche Schlesiens IV, (1893), 106; (sustav BAUCH, Zur alteren Liegnitzer Schulge-
schichte, In: Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- un Schulgeschichte
18/1908, f 9 Johann Peter WAHRENDORFF, Liegnitzische Merckwürdigkeıiten, Budi-
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wenıgstens 15272 Bartholomäus Ruersdorff, auch Rurstorff un: Rugersdorf
geschrieben, AUS Liegnitz gebürtig (seıne Multter Katharına Rugersdorffinne
15172 erwäahnt), studierte se1ıt dem Sommersemester 1563 1n Leipzıg, wurde
dort 505 Bakkalaureus, spater Kanonikus der Kollegiatkırche ZUuU

heiligen Grabe in Liegnitz un: wırd 13. Februar 5172 Scholastikus des
Stiftes un: Pfarrer VO  a Liebfrauen ZCENANNLT, 12 Oktober 1519 1St GT als
Propst un: Pfarrherr VO  zn St Peter bezeugt, erhielt 1521 als nıcht residiıeren-
der Dombherr eın Kanonikat im Breslauer Domkapıtel, auf welches 6I 1547
freiwillıg verzıchtete, un: W ar seılıt 1530 auch Dekan des St.-Hedwigsstiftes
in Brıeg. Das och BAl innegehabte Pfarramt hat T: wahrscheinlich 1523
nıedergelegt, och 1539 wiırd Herzog Friedrichs E} Rat geNANNT un: 1St
Ende 547 1ın Liegnitz gestorben.

Fur Liebfrauen steht fest, da{ß als Nachfolger VO Ruersdorf se1lt 518/19
M. Johannes ange, Scholastikus des Domstiftes, etzter katholischer Pfar-
LT SCWESCH Iof und ZWAar bıs 1522 doch die rage, Wer dieser WAar, ann Mı1t
etzter Gewißheit nıcht beantwortet werden. Wenn WIr der Vermutung
tolgen, die erstmalıg Ehrhardt geäußert hat‘“ un: Bahlow aufnımmt un:
unterstutzt, dann 1st der Liebfrauen-Pftarrer nıcht 1U  F der Namensvet-
K W1e Bahlow zunächst vorsichtig meint, eınes gelehrten un:! berühm-
ten Mannes, sondern dieser selber SCWESCH;: Johannes ange, 1485 ın
Löwenberg geboren, S55 508 Uniıuversıität Leipzıg, Bakkalaureus 1510,
Magıster WS 1313,; Rektor der Uniıiversıität 1518/19, hıelt ach der
Dısputation Luthers MIt Eck die Schlufßoratıion, oing 1520 ZUuU Medi-
zinstudıum ach Bologna un: Pisa; dort 1522 Dr.med., ach Deutsch-
and zurückgekehrt, WAar GT kurpfälzischer Leibarzt 1n Heidelberg,

ın 1/24, 162; BAHLOW, Reformation, 5.24; Anm. 37 und 59 (S 174) Dafßs
Ruersdorf bereits 1495 Scholastikus un! Pfarrer Liebfrauen War (BAHLOW, Anm 47),
trifft nıcht Gerhard ZIMMERMANN, Das Breslauer Domkapıtel 1m Zeitalter der
Retormatıon (1500—1600), Weimar 1955, 5.460—61; Kurt ENGELBERT, Di1e Anfänge,
4. Teıl, Archiv ZAG 1963; 150 (Sonderdruck 1965, 5.286); Horst W EIGELT, Spiritualisti-
sche Tradıiıtion, 1973; 12 Acta Capıtulı Wratislaviensis 0—15' 25 /-1
1. Halbband /-1 hg VO Altred SABISCH, Köln-Wien 1976, 5.258—59, Dofal:
17 Der Dom WAar 1530 abgebrochen un das Stitt 1ın das Johanneskloster verlegt worden,
das, 1524 VO den Franzıskanerretormaten verlassen, 1527729 die kurzlebige Uniiversıität
aufgenommen hatte (oder W alr deren Ort das Kollegiatstift gewesen ?); die Kıirche galt
tortan als die Stiftskirche, in ihr befand sıch bıs 1714, dem Jahr des Abbruchs durch die
Jesuıten, der Grabstein MIT tolgender Inschrift: FExcellentissimus VEIEYUE DIUS OMINUS
Bartholomaeus Ruersdorff, Doctor e hujus Ecclesiae Praepositus, obdormivıt In Domuino
Anno ALO Christo 1)4/, dıie Mensıs Decembr. (SAMMTER, 27 1’ 499—501; BAHLOW,
Reformation, und 142; W AHRENDORFF, Merckwürdigkeiten, 162)

Presbyterologie (1780), I 5 S. 26364
1: Reformation, und Anm S 174).
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O1 als Protestant 21. Junı 1565 starb, »eıner der berühmtesten Arzte
seıner Zeit«.14

Seıin 1er IT ganz knapp skizzierter Lebenslaut enthält keinen 1NnweIls
auf 1ne geistliche Tätıgkeıt Langes in Liegnitz oder auch TEEIT.: den einer
Beziehung UÜBASCTIGE Stadt Liegnitzer Urkunden schweıgen fast Sanz ber
den etzten Liebfrauenpfarrer. Dieses Schweigen deutet Bahlow ZUgUuNstCN
seıner Vermutung, ange hätte seıne kırchlichen ÄH'ItCI‘ nıemals persönlıch
verwaltet, sondern sıch darın in Abwesenheıt vertreten lassen, W as möglıch
WAar un: häufig vorgekommen 1St Diese un! andere rwagungen lassen ıh

dem Schlufß kommen, da{ß vieles für un! nıchts die Personen-
gleichheıt des Liegnitzer Pfarrers mıiıt dem berühmten Leıipzıger Protessor
spricht!

Dıi1e rage, ob Pro oder CONTra, mu{fßs 1aber nıcht mehr otftfen un: unbeant-
OLTEl bleiben, ® vielmehr 1St sılentio die gegenteılıge Folgerung
zıehen, da{ß eın Liegnitz auszeichnendes Faktum nıcht ohne Nıeder-
schlag in Quellen un: Lıiıteratur geblieben ware. uch H. Weigelt scheint
eınen anderen, eınen 1ın Liegnitz nwesenden Magıster Johann ange
meınen, WECINN vermutet, da{fß dieser neben Dr. Bartholomäus Ruersdorf
VO  e) Herzog Friedrich be1 Begınn der reformatorischen ewegung Rat

Bd., 1885, BJoh arl SEIDEMANN, Die Leıipzıger Disputation 1im
Fe Fa Dresden und Leipzıg 1843, 58 »Nachmiuittags Uhr (am Sonnabend,
16. Julı der schon 15.?) hıelt Johann Langıus Lembergıus, eiIn geborener Schlesıer,
zuletzt SCWESCHCI Rector der Universıität, die Abdankungsrede, ein Encomıum theologi-
C4a disputation1s«, Der lateinısche ext 1St abgedruckt be] Valentin Ernst LÖSCHER,
Vollständige Retormations-Acta und Documenta, 3. Tomus der Theologischen Annalen
auf das Jahr 1519 Leipzıg LEZ- 0—90 Aus der Biographie Langes VO BAUCH,
Beıträge UTE Literaturgeschichte des schlesischen Humanısmus VIL; Dr. Johann Lange
Aaus Löwenberg, geht eindeutig hervor, da{ß nıemals Geistlicher un in Liegnitz
SCWESCH 1St (Zeitschr. 39 L905; Fa  j vgl auch A HIRSCH (Hg.) Biographisches
Lexikon der hervorragenden Arzte aller Zeıten und Völker, 3:B Berlin-Wien 1931;

664
BAHLOW, S 31 » Ist S1e dıe Vermutung) richtig, dann hat Liegnitz die Ehre, als

etzten katholischen Ptarrherrn VO Liebfrauen eınen velehrten Mann gehabt haben,
der trühzeitig durch Luthers persönlichen Eindruck für dessen Sache wurde
un! zugleich durch seiınen Abgang die Bahn für den Eıngang des Evangeliums 1ın Liegnitz
freı machte.«

Herr Oberpostrat Dipl.-Ing. VO Chamıier Glisczinski ın Bremen, der se1it
Jahren MIt der Geschichte des Liegnitzer Kollegiatstiftes A heiligen Grabe un! seıner
persönlichen Zusammensetzung beschäftigt 1st, hält den spateren Yzt und Scholastikus
Johannes Lange nıcht tür identisch, eher den gleichnamıgen bischöflichen Kanzler, der
eın verheirateter Laıe WAäal, W eshalb unwahrscheinlich seın dürtfte Herr v. Chamıier
Glisezinski fragt (ın seiner treundlıchen Zuschrift VO 14. Aprıl > ob sıch das
Problem überhaupt aufklären lasse. Über diesen Kanzler Dr. Johann Lange (1503—156/)
vgl G. BAUCH, Valentın TIrozendort un! die Goldberger Schule, F, E und

/ZIMMERMANN, Das Breslauer Domkapitel, 1938, 185
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ANSCHANSCH wurde.” Mag letzteres für ange auch traglıch erscheıinen,
steht dieser als » Namensvetter« des erühmten Professors un: spateren
Ärztes ohne 7Zweıtel fest: Das Sıtzungsprotokolql des Breslauer Domkapıtels
VO 16. Maı 15421 berichtet, da{fs Johann ange, Canonıcus Legnicensıs,
vorstellig geworden se1l 1mM Namen des Kapıtels seıner Kırche, des Kolleg1iat-
stiftes 7A3 R heilıgen Grabe, und mıiıtgeteılt habe, dafß Herzog Friedrich
versuche, Vorgabe eıner Schenkung oder könıglichen Bewilligung
eiıne Kontribution VO dem Klerus seınes Herzogtums CIDICSSCH; ange
bäte KRat, W1e€e seın Kapıtel sıch schützen könne VOT dieser Anordnung
des Fürsten.® est steht ebenfalls, da{ß Johann ange als Pfarrer VO  5
Liebfrauen ach eıner Notız in den Liegnitzer Stadtbüchern(
eın für Seelenmessen gestiftetes Kapıtal ach 1527 gemeınsam mıt dem Rat
der Stadt für andere kırchliche 7 wecke verwendete, da sowohl die Annıver-

15asarıen als auch die messelesenden Altarısten überflüssig geworden
Lange, der vielleicht personengleıch mıt dem S55 1499 ın Leıipzıg iımmatrıku-
1erten Johann Lange de Laynpergk (Löwenberg) 1st un: 55 1499 das
Bakkalaureat erlangte, schlofß sıch nıcht der Reformation A hat das
Pfarramt seiner Kıirche nıedergelegt un damıt den Weg für die rühze1-
tıge Verkündigung der Lehre Luthers, die Herzog Friedrich begünstigte,
ireigemacht.

ber die Anfänge der Retormation besitzen VAZEr eınen austührlichen
zeıtgenössıschen Bericht VO  - Sebastıan Schubart, den Bahlow 1m Wortlaut
veröffentlicht hat. eın kürzerer STammt VO dem Superintendenten eon-
hard Krentzheim .“
1E Ebd ISI
18 Altred SABISCH cCta Capituli Wratislaviensis 1.B  Q, E  , 1. Halbband
O—1 Köln-Wıen 1972; S. 29798
18a mıl ITSCHERSICH, Alt-Liegnitzer Stadt- und Bürgerbuch 1. Teil 17-1 1ın
Miıtteilungen des Geschichts- un! Altertumsvereins Liegnitz l  9 Liegnitz
1934, 193 Nach dem Necrologium Lubense starh 7. Februar 1555 Fr. Joannes
Lange de Lignicz, monachus et sacerdos Lubensıs eın weıterer Namensträger der ELW
der einstige Liegnitzer Stittsherr? (Univ.-Bıbliothek Breslau, Pergamenthandschrift I 9
214)
19 Von BAHLOW, Reformation, 149—164 erstmalıg veröttentlicht. Vgl uch EBER-
LEIN, Zur Würdigung des Valentin Krautwald, in: Correspondenzblatt VILL; (1903)

275
A€) Chronologia, Görlitz L, »Religionssachen 15272 Zu Lignitz geht dieses
Jahr das Euangelium vmb Pfingsten durch Fabıan Eckeln leben Frawen
ernach durch Sebastıan Schuberten einen grawen Münch VO Pautzen dahin gesandtJohannes.«

36/a »1524 Jn der Fasten dieses Jahrs fehet 1119a  . Liegnitz in S. Johannes Kırch
das H. Abendmahl in beyderley gestalt reichen dergleichen geschicht uch 1n
Frawen Kir Ch« v »Johannes Sıgmund Werner ZCNANNT wırd dises Jahr Z2,U' Hoffpredi-
CI beruffen der 1St erstlich wol als die andern Sar richtig vnd helt das Hl Abendmal
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An beiden Pfarrkirchen amtıerten W1€e 1ın katholischer eıt UVO Je eın
Pfarrer und eın Mitprediger, auch Kaplan benannt, erst 546/47 wurde eın
zweıter angestellt. DDas Pfarramt St. Peter, WwW1e€e die Kırche ohne den
zweıten Namenspatron bıs ZUuU: Ende des 16. Jahrhunderts geNaANNT
wiırd, 1st nıcht gleich definıtiıv besetzt worden ach des etzten Propstes
Amtsverzicht, sondern durch eiınen Mönch verwaltet worden, der eın
anderer als der spatere Miıtprediger Wenzeslaus Küchler SCWESCH se1ın annn

Es tolgt die Reihe der Pfarrer St. Peter UuUnN Paul bıs Z.UrTr Mıtte des
16. Jahrhunderts miıt allen möglich CWESCHCNH Erganzungen un: Richtig-
stellungen der Personalangaben iın der überlieferten Literatur“ dank-
barer Ubernahme der NCUu CcWONNCHNCH Erkenntnisse aus den eingangs
angeführten Veröffentlichungen als Ergebnis eingehender Forschungsar-
beıit.
B Valerius Rosenhain, wahrscheinlich 1485 1n Görlitz gebo-

Ich als Sohn eınes Schuhmachers, ach der Leipziger Unıiversitätsmatri1-
kel » Valer. de Budıßıin, 1496, WS 1502: Mag WS 1505; CANONICUS
Budissen. CULSOT 1518« “ Danach unwahrscheıinlich, da{fß bereits 1517
iın Freystadt BECWESCH 1St un Ort 520 im Sınne Luthers gepredigt haben
soll;” letzteres ebensowenig für Görlıitz zutretfend. Tätigkeit in Frey-
stadt für 1527 erwiesen.“ 1527 Vertreter des Pfarrers Franzıiıskus Reusner
1ın Schweidnitz als lutherischer Prediger, 1524 iın Breslau anwesend be1
der Disputation VO Johann He{ Miıchaelıs 1525 VO  5 Schweidnitz ach
Liegnitz geholt,” das G1 zwıschen September un Dezember 1530 als

ach des Herrn Christı Eınsetzung MIt SrOSSCH) eyter vnd Andacht.«
368b » 15725: Dıiıeses Jahr heben die Prediger Lignitz schwermen Vnd se1ın die

ornemsten a7zumal SCWESCH Johann Sigmund Werner geNaANNT Fabıan Fckel
Valten Krautwald eın gelehrter Man vn Caspar Schwenckteld ein Edelman «
2 KESELER, EHRHARDT, LINGKE- WORBS und ZIEGLER (wıe ben angegeben).
D Georg ERLER, Dıie Matrikel der Unıversität Le1ipz1g, PH: (1409—-1559), Register,
Leıipzıg 1902, 5S:7/18; un! H: Bd:: Die Promotionen 915 Leıipzıg 1897, .24
(Sıgnatura Promotorum in theologı1a): Anno dominı 15178 dıe Lune ıIn profesto (Nıcht-
Festtag) Sanctorum Petrı el Panulı apostolorum MLCESIMA OCLaAaUVd MeNSsiS Junu assumptı SUNEF
ad legendum CUTYTSUNM.L ıIn S$ACTA theologıa menerabiles 21 el domuinı magıstrı Valerius
Rosenhayn Budissen, CANONILCUS ıbıdem.... Eın Studium Rosenhains iın Freiburg 1St
nıcht nachzuweisen.

Dumrese, Freystadiensı1a, Nachtrag, 1n * Correspondenzblatt A Z 1909; S 258
24 ENGELBERT, Anfänge, Archiv 18/1960, 148, Anm 91 Acta Capıtuli Wratislavien-
S15 9 AB  Q, bearbeıtet VO!  - Alfred SABISCH, Köln-Wıen 1976,
Z

25 Eindeutige Klarstellung, daf die Berufung ach Liegnitz ErStE 15725 erfolgte, durch
G. EBERLEIN iım Correspondenzblatt 1 1, 1893, 106; BAHLOW, Reformatıion, 550
un:! Anm 112 MI1t Korrektur aller anderslautenden Berichte (vor allem EHRHARDT 1
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Anhänger Schwenckfelds un: anabaptıistischer Irrtumer verlassen
muß *° Wenn CS richtig 1St; da{ß ach Lauban o1Ng, annn ohne Ort e1in
geistliches Amt ınne haben 1538 Pfarrer ın Neurode und bıs 1540
Rengersdort in der Gratschaft Glatz; VO Schlage getroffen, konnte Gr

nıcht mehr predigen, kehrte ach Liegnitz zurück, GT eın Haus besafß
un: 1546 och gelebt hat.“ ber seıne Famıilienverhältnisse ob verhe1i-

1St nıchts bekannt.
015 enzeslaus Küchler, AUS Hirschberg oder Münsterberg gebür-

25  t1g Franziskaner der Observanz 1mM Bernhardinkloster
Breslau, ebt ach der Vertreibung 157292 eıne Zeıtlang in Gilatz un! soll
1524 infolge der Disputation VO  w Dr He evangelısch geworden se1n. Er
verwaltet se1lt 523/74 das vakante Pfarramt VO  e Peter-Paul, 1525
Rosenhains Miıtprediger un: 1530 seın Nachtolger. Als einzıger der
Liegnitzer Prediger eın Anhänger Schwenckfelds.*? 1535 als Pfarrer un:
Sen1i1o0r ach Strehlen, OFrt DEST 18 Februar 1547° Zweimal verheiratet:

1525 Marıa Scholz, Breslauer Bürgerstocher, ZEST 546 Margareta,
die 1n zweıter Ehe 15572 Melchior Gans, Pfarrer A Jgel« (Jägel)
heiratete *”
B Johann Sıgismund, Werner genannt,”“ nıcht AUS Liegnitz, SON-

ern als Johann Sıg1smund.i, Aurımontanus (aus Goldberg) 1507
Unıv. Ee1pzig, 13512 Bakkalaureus. 515/16 Unterlehrer der Stadt-
schule in Goldberg, 1523 Hoftfprediger Herzog Friedrichs I1 iın Liegnitz,

26 WEIGELT, eb 141, wohl nıcht treiwiıllıg CHANSCIL, WI1e BAHLOW, 177 meılnt.
FEHRHARDT, IL, 5.248, Anm »Beyde Stücke sind wahr, da{fß Rosenhaın den
Wiedertäufern übergegangen un: 2) alsdann, nach erkanntem Jrrthum, seın Pfarr-Amt
aufgegeben hat« (BAHLOW, 186, Anm 216)
AT WEIGELT, E MIt austührlichen Liıteraturangaben Tandem LıignıCcı In proprıi0
SO domuicılıo vıtam C' MOTLEe commutavıt, Sagl Caspar Keseler (1653) 1mM Catalogus
Pastorum, PE Z TÜ
28 EHRHARDT 11{ (1782), 5.247-48; BAHLOW, 4 9 21—22; BUCKISCH, Religions-Acta
IS Anm Cap. 4; der och immer ungedruckten Regesten.
29 WEIGELT, 556 nach BAHLOW, 150 AUS Sebastian Schubarts Vorrede wiıder die
Lehre der Schwencktelder. /1EGLER, S. 60 halt Küchler für eınen wen12 bedeutenden
Mann, wohl se1INes geringen Predigterfolgs.

» Sein Tod soll meısten durch starke Betrübnıis ber das Absterben seınes
Herzens-Freunds D. Hessı 1n Breslau (6.1.1547); den uch 1mM Amte als seıiınen
Gamalıel ehrte, befördert worden SCYN<«, emerkt EHRHARDT, IL, S 248
31 Deutsch- und Polnisch-Jägel be1 Strehlen, Pfarrei Schreibendorf, WO ber weder fur
das Mittelalter noch für eine spatere Zeıt das Vorhandensein einer Kirche bezeugt IStTt.
uch über den Pfarrer Melchior (Gans äfßt sıch nıchts tinden. F. X. GÖRLICH,
Geschichte der Stadt Strehlen 1ın Preufßisch Schlesien Breslau hat 282 diese Notız.

Er selbst schrıeb sıch umgekehrt: Johann Werner, Siıgmund genannt (EHRHARDT, D
158—160), dessen Angaben erheblich korrigieren sınd) (sustav BAUCH, Valentıin

TIrozendort und die Goldberger Schule, Berlin 1925 5:26;
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W1€e die anderen Liegnitzer Prediger iın der Fasten- oder Osterzeıt
15724 das Abendmahl beıiderleı Gestalt feiern begann,” wırd
bald »eıner der bedeutendsten Vertreter des schlesischen Schwenckfel-
dertums seıner Predigttätigkeit un:! schriftstellerischen Wırksam-
keit« .34 Neben Krautwald un! Schwenckfeld Mıtverfasser des » Katechıis-
111US Lignicens1s«, des ersten Katechismus der Retformatıon Die
Entlassung durch den lange zögernden Herzog erfolgte 1mM Sommer oder
Herbst 1539.?° 1540 Pfarrer in Rengersdorf, Gratschaft Glatz, in der
ähe seiner alten Liegnitzer Freunde Eckel un: Rosenhain, GT och
eıne ebhafte Tätigkeıt 1m Sınne Schwenckfelds enttaltete un! VOT allem
auf dem Gebiet des Volksschulwesens wirkte. Er starb 1554 in Rengers-
dork - Cr W ar verheıratet un hatte Zzwel Söhne, die Schwenckteld
empfahl, be1 dessen Tode der Sohn bel Werner 1561 anwesend war.  SS
S: Aegıdius Faber, GE 1st weder 4A4US Schwerin och A4aUus Dessau

gebürtig, auch nıcht AaUus Ofen,” sondern steht dem Aprıl 1536 als

Krentzheim w1e€e ben Anm 2 9 THEBESIUS, Liegnitzıische ahrbücher, Jauer S
3. Teıl, 5: 22 BUCKISCH, Religions-Acta 1, 4) 7, WEIGELT,

WEIGELT, 145 »Er predigte ungeheurem Zulauf Au Stadt un: and in der
Peter-Paul-Kirche«: BAHLOW, 34 Werners Postille, anfangs handschriftlich verbrei-
Cl wurde Eerst 1558 iın Pforzheim gedruckt; WEIGELT, 185
35 Th. WOTSCHKE, Zur Retormation in Liegnitz (Kadeciısmus Lignicensı1s), in Corre-
spondenzblatt XIIL, z 19441 FEınen weıteren Katechismus schrıeb Werner 1534,
der 1546 (erneut?) 1mM Druck herauskam. Es 1St wohl derjenige, den Herzog Friedrich
1535 einzuführen anordnete, worüber siıch der kath Pfarrer Kopperschmidt A4UsSs der
Gegend VO  - Nımptsch e1ım Domkapıtel in Breslau beschwerte. Acta Capıtulı Wratisla-
viens1s IL, I 1976, S. 576 mıt Literaturangaben; ENGELBERT, Anfänge, IV. Teıl, 198;

HEINZELMANN, Beıträge ZuUuUr Predigergeschichte der Gratschaftt Glatz, 1n; Correspon-
denzblatt XIV, 1, 1914, 5:50; BAHLOW, 129; vgl noch G. EBERLEIN, Der kırchliche
Volksunterricht nach Anschauung der Schwenckteldischen Kreıse in Schlesien iım ersten
Drittel des 16. Jahrhunderts. Zugleich eın Beıtrag ZANLT: Würdigung des Valentin Kraut-
wald, in: Correspondenzblatt VIIL; (1900), SE

S1e erregte die emuter stark, die Gemeinde mied S 'eıl AUS Protest die
(CGottesdienste. Posıtıve Wertung Werners durch BAHLOW, 5: 435: WEIGELT, S: 41723
Werner »FTemM OTLuUs propter COCIT1alll mysticam« (BAHLOW, 189; Anm,235):
Sı Die Angabe VO LINGKE-WORBS, Marienkirche, 24, Werner hätte das Pfarramt iın
Rengersdorf wıeder verloren und ware 1561 » auf dem 1om« iın Liegnitz gestorben, 1St
mıiıt Sıcherheit unzutreffend.
38 HEINZELMANN, Beıträge, 5Ü (vgl Anm 35)

EHRHARDT I 9 213 dessen Angaben mehrtach berichtigen sind, ebenso ADB 6,
1877, und (zustav VWILLGEROTH, Dıie Mecklenburg-Schwerinschen Ptarren se1it
dem 30)jährigen Krıege. Mıt Anmerkungen ber die trüheren Pastoren se1ıt der Reforma-
tıon, 2-:B Wısmar 1925 1053
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»Mogr. Eg1idıus Faber Cremniıiccens1s« in der Wıttenberger Matrikel.?
Seinen Lebenslaut enthielt ıne nıcht mehr vorhandene un! nıcht ftehler-
freı wiedergegebene Inschrifttatel mıiıt seiınem Bılde 1mM Schweriner
Dom 5728/29 (oder erst Mıtte 15312) ach Schwerin gekommen,
Ordıination iın Wittenberg nıcht nachzuweısen, schrıieb Luther seinen
beiden Veröffentlichungen” die Vorreden. Er visıtıerte 1535 auf Weısung
Herzog Heıinrichs VO  w Mecklenburg INIMMMeEN mıiıt dem neubranden-

40 FOERSTEMANN, Album Academıiıae Vıtebergensıs, Leipzıg 1841, 138b, Es scheint
dies das Datum seıner Magısterpromotion se1n, der Studıenbeginn afßt sıch nıcht
elegen
41 Vgl Vorrede Agidius Faber, Der Psalm Mıserere, deutsch ausgelegt, ın VO  3

Dr. Martın Luthers Werken, krıitische Gesamtausgabe Ba 30; 3 Abt (Weımarana),
Weımar 1910, S TIerem. Verba MEed SUNL quası LONLS et quası malleus
cContferens petLYras. Aegıd. Faber Ungarus turbulente sub InNıLL0 Vladıslar Keg1s
Ungarıcı US, Turca adventante, Lempore Ludovicı infelicıs, matrem studiorum
Budam relinquens, C negotiatoribus guibusdam exterıs Augustam Vindelicorum uE-
nıeNns, tandem Wittebergae SUSCEDLUS, Luther: Aam1CUS, CUJUS Duaucıs Henrıcı Megapo-
litanı desiderio Sverinum elatus Evangelı doctrinam ıhbıdem prımum CUM

Martıno Saxone hraedicare coep1 ET Martınogue 534 defuncto S$iEren4ue Dpropaga-
U1t, OCEe el scrıptıs Pontifictas superstitiones mascule ODDUENANS, ın agnıtate evangelıca
verıtate perstitıt et beate decessit 7556 (Ject. aet. SUAE€ 54 (Meıne Worte sind Ww1€e
Fbeuer und Ww1e eın die Felsen zerschmeißender Hammer, Jer. 23, Aegidius Faber AUus

Ungarn, während der unruhigen Verhältnisse Begınn der Regierung Wladislaws 11
(seıt geboren, e1m Turkeneinntall ZUr Zeıt des unglücklichen LudwigI (1526) den
Studienort Buda (Otfen) verlassend, mıt einıgen remden Kaufleuten nach Augsburg
gelangt, schliefßlich 1ın Wıttenberg aufgenommen, e1in Freund Luthers, aut dessen Rat,
dem unsche Herzog Heıinrichs VO Mecklenburg entsprechend, nach Schwerin enNt-

sandt, hat (habe iıch) dort Zzuerst mit Martın Sachs die reine Lehre des Evangelıums
verkündigen angefangen 1mM Jahre 15728 und nach Martıns 'ode 1534 s1e eifrıg weıter
ausgebreıitet, 1n Wort un! Schritften die päpstlichen (abergläubischen) Gebräuche mut1ig
bekämpfend, 1St iın Erkenntnis der evangelıschen Wahrheit test geblieben un selıg

Oktober 1536 iım Alter VO 54 Jahren gestorben). Korrigierende Anmerkungen 71
4/2—4/3, das dort angegebene Geburtsjahr 1490 erscheint als trüuh aNngCNOM-

C: M. Dieterich SCHRÖDER, Kirchen-Historie des Evang. Mecklenburgs VO Jahr
1518 bis 1742, eıl, Rostock 1/858: 150 (zum Jahr > x1ibt den Inschrifttext ın

PCIS sing. wiıeder un:! Läßt das alsche Todesdatum WCS
Di1e beiden Schritften: er Psalm Mıserere deudsch ausgelegt Durch M. Egı-

1um Fabrum. Mıt einer Vorede Mart. Luth Wıittemberg TE XT Am Ende der
Zuschriftt Herzog Philıpp Mecklenburg steht: Gegeben Schwerin 1531, Ausle-
SUunNng des W: Psalms M. Egidj Fabr:ı (vorhanden 1n der Staats- un Univ.-Bibliothek
Göttingen, Autogr. M1C Luth > Von dem alschen Blut vnd Abgott jm Thum

Schwerin. Mıt eiıner schönen Vorrede Martın uth Durch Eg1dium Fabrum
Wıttenberg MDAXXX[J]J]] Faksımıile VO Tıtel und Luthers Vorrede ın W. Hesse,
Geschichte der Stadt Schwerin (Schwerin > 6—17, dort uch Fabers Portrait mıiıt
der Unterschriuft A Ungarus Primus Sacrorum Pontiticiıorum apud
Sverinenses Reformator V.D evangelıcus ab Zun! seıner Hausmarke
miıt den Inıtialen un! dem eınen Felsen schlagenden Hammer.
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burgischen Prädikanten Teıle des Herzogtums, un! berichtet, da{fß GE
während der Vısıtation seiıne »schwache un fast kranke Frau« besuchen
mußte.” Obwohl 1534 als Hofprediger fest angestellt, erhielt nıcht die
Berufung Zu Superintendenten, der Herzog hatte ıhm seıne Gunst
CNIZOYCNH, wurde 1538 VO Amte suspendiert Streitigkeiten mMIt
seinem Kollegen Heınrich Stampe un:! hıelt sıch, nachdem er 538/39
Schwerin verlassen hatte, wahrscheinlich in Wittenberg” auf. 1540 kam
GT ach Liegnitz, ” »e1n starker Eyfferer wıder die Schwenckfelder«
(Ehrhardt, Der Grund für seinen Weggang ach bereits dreı
Jahren wiırd nıcht angegeben.” Von Wıttenberg, wohın sıch wıeder
begeben hatte, siedelte Anfang Oktober 1543 ach Dessau über,
bıs 1548 Superintendent St. Marıen War. »Am Aprıl 1548 —
mendirte oder befahl Herzog Friedrich 11L dem Liegnitzer Rathe, Eg1-
dium Fabri VO Dessau ZU. Pfarr bey der Kirchen ZUT: Hr ach altem
5öbl Gebrauch beruffen, welches auch williıg vollzogen un: den

43 Heıinrich SCHNELL,; Heıinric der Friedtertige, Herzog VO  } Mecklenburg 1503 bıs
1552 Schritften des ereıns für Reformationsgeschichte Nr (Halle 14,44 Dıie
Schwester seiner Frau, Margarete, hatte eın intımes Verhältnis Herzog Heinric
unterhalten, WOTAaus peinliche Zustände und Anteindungen dieser Schwägerın
erwuchsen, die dann Fabers unfreiwillıgem Weggang A4Uu$S Schwerin führten, der eın
energischer un heißblütiger Mannn WAar und mıiıt Recht als der Retormator Schwe-
r1nNns bezeichnet werden darf ESSE, eb 114—22).

Da 1535 (!) als Diakonus nach Zıttau sel, w1e€e nach Joh dam Hensel,
Protestantische Kirchengeschichte der Gemeıunen 1n Schlesien (1768) 197 uch EHR-
HARDT IV, 213 behauptet, 1St absolut unzutreffend un bereıits VO  z BAHLOW, Retftorma-
t1on, 188, Anm. 232 als talsch zurückgewiesen worden. Christian Adolph PESCHECK,
Handbuch der Geschichte VO  —$ Zattau, el (Zıttau > E erwähnt ıh 1mM
Verzeichnis der dortigen Pastoren nıcht.

Auf Vermittlung der Wıttenberger Freunde Herzog Friedrich FE der
25 Oktober 1539 den kurfürstlichen Hotprediger Georg MaJjor auft re1 re erbeten
hatte, ber der dort unabkömmlich WAaäl, un: gewiß nıcht, W1€e BAHLOW ®) 134) und
WEIGELT (5. 174) y aut Grund der verwandtschattlichen Beziehungen der
beiden Fürstenhäuser durch die Heırat Friedrichs 111 miıt der Jüngsten Tochter Katharına
HMerzog Heıinrichs V VO Mecklenburg 1538 Vgl Vorrede, 5. 474 und ( A.SCHIM-
MELPFENNIG, Di1e Organısatıon der Kırche im Fürstenthum Brieg während des
16. Jahrhunderts, In Zeıitschrift des ereıns für Geschichte und Alterthum Schlesiens
9:B 1. Heft, 1868, S3

Nıcht des Interıms N, W1€ EHRHARDT (S:213) meınt, w asSs allentalls für seinen
zweıten Weggang 1548 zutreftfen könnte; Bahlow nımmt d} dafß der Strenge Lutheraner
(ebenso W1e Wunschelt Liebfrauen) den Liegnitzern nıcht behagt hätte, die eine treiere
Praxıs VO Taute und Abendmahl bei ıhren bisherigen Predigern gewohnt SCWESCH
(Pastorenbilder 1972 11)
47 Dr. H. WÄSCHKE;, Geschichte der Stadt DDessau (Dessau > S: 213: hne weıtere
Personalangaben; Vorrede, 4/4
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16 May ıhme die Vocatıon zugefertiget wurde«.”® Bereıts Julı 1549
ahm CF VO dem Rat der Stadt Abschied un: dankte alle Czut-
that«, ”” vermutlich W ar eınem Zerwürtnis miıt dem stollen« Herzog
gekommen.” Ist ach Mecklenburg zurückgekehrt” oder hat CT die
Pfarreı Koiskau-Campern übernommen, e1INst eınen für ıhn un!
seınen Amtsvorganger gemeiınsamen Grabstein hatte?” So widersprüch-
iıch sınd die nıcht in Übereinstimmung bringenden Nachrichten ber
seıne etzten Lebensjahre.”

48 G. THEBESIUS, Liegnitzische Jahrbücher 111 (1755) 61
49 Ebd 11L1, S. 66

1 )as geht A4US einem Briete Melanchthons Fürst Joachım NC Anhalt VO 22.Juli
1549 hervor (Corp Ref. VII; 1840, 438), worın bıttet, Faber »wıiederum die Kırche

Dessa befehlen«: »Er ericht mich«, schreibt Melanchthon, »dafß (Faber)
derhalben,; da{fß den Hertzogen ZUr!r Lignıitz unterthäniglıch und Christlich vermahnet,
uch ZUT!T Predig und cohristlichen Versammlungen kommen, bestrickt SCY worden, und
SCY ıhm ernach geboten, WE zıehen, rnußt also 1im FElend umziehen hne billıge
Ursach, und weıfß ach (sott keın Zauflucht enn (3< (Vorrede, Me-
lanchthons Fürsprache blieb hne Ertfolg (vgl uch EBERLEIN, Melanchthon und se1ıne
Beziehungen Schlesıien, In Correspondenzblatt VI,; 1’ 1898, 88)
51 So WILLGEROTH, eb ZB  9 uch W. JESSE, Geschichte der Stadt
Schwerin, 6179 »1553 treften WIr ıh ın Boizenburg, sıch seıne orthın
verheıratete Schwägerıin Margarete für seine Wiederverwendung einsetzte, doch hne
Erfolg 1558 1St gestorben«. Nach Vorrede, 476 » muß dort VOT dem Aprıl 1558«
als Inhaber der Pfarreı »gestorben sSe1IN«. Dieteric. SCHRÖDER, Wismarische Erstlinge
(Wısmar 1734, erwähnt ıh: 1n Boizenburg nıcht, auch nıcht seinen Tod 1n der
Kırchen-Hıstorie 11{ des Ev. Mecklenburgs 11 Rostock 1788, 147235 den Jahren
S

EHRHARDT I  „ FA ıhn die 7zweıte Stelle 1in seınem Katalog der Pastoren
VO Koiskau und Campern 1549-—6/ und teılt als Beleg dafür die Grabschriftt mit
Wahrscheinlich 1St e1ım Neubau der Kırche 775/26 der Grabsteıin verloren CHANSCH, da
G.REYMANN, Zur Geschichte der Kirchgemeinde Koiskau-Campern (Görlıtz 1926,

112-113) ıh: nıcht mehr erwähnt. Dıi1e Inschriutt autete: Conduntur sub hoc lapıde
Exuv1iae * TEMPLI AD M TDEZCXCGENG REFORMATORIS
FABIANIT GROELINGII, YAaL. An SEEDE L: denatı, SU:  S‚ Vırı
quondam Rev et doctz (3 X- Dessav. Anhaltinı, C ıtıdem
Ecclesiae p81" pu Pastorıs, guı mundo m»aledixıt Dn (1567),

KT T Nov Aaet. XL Sınt Anımae Forum In Benedictione.
ach treundlıcher Mitteilung VO' Frau Archıivarın Roswitha Rösel 1n Schwerin VO

15  I 19858 kann keıin Zweıtel bestehen, da{ß Faber wen1gstens 1553=58 1n Boizenburg
Wal, W1€e die VO ıhr eingesehenen Visitationsprotokolle bezeugen; 1m KrStTeN Vierteljahr
1558 mu{ dort gestorben se1n, da die Wıtwe Zu Aprıl 1558 VO den Vısıtatoren ZuUuUr

Abrechnung angefordert wurde. 1 )as gCHNAUC Todesdatum IST be] Fehlen der Kirchenbür-
cher nıcht testzustellen, 1n Boizenburg uch keın Grabstein erhalten der ekannt. Faber
hatte einen ELW 1539 geborenen Sohn Samuel, der miıt eıner Tochter des Schweriner
Bürgermeıisters Paulı verheiratet WAar un:! als Mecklenburger Bibliothekar un! Archıvar

1592 starb. SO bleibt vorläufig eın unlösbares Rätsel das Vorhandenseın
eines Grabsteins tür Faber ıIn Koiskau und dessen VO Ehrhardt behauptete dortige
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G Wolfgang Linck, geb Sept. 501 oder 1500>* 1ın VWıen,
G1 auch studiert haben soll, aber iın der Matrıkel nıcht verzeichnet Ist.  29
uch O1 soll 1524 anläßlich der Breslauer Dıisputation eın Bekenner des
Evangelıums geworden seın un: sıch annn wiıieder iın Osterreich aufgehal-
ten haben 1543 Prediger in Freystadt.” Als aufrichtiger un unerschrok-
kener Prediger strafte e die Laster bel Hohen un! Niedrigen VO  m; der
Kanzel un: schonte auch Herzog Friedrich 111 nıcht, den 7. Juli
1549 iın der Predigt antuhr: »Du Monstranzendieb, z1ib dem (Palm-)Esel
die voldene Zunge wıeder« (offenbar hatte der immer geldbedürftige
Fürst sıch Kırchenkleinodien A4aUus der katholischen eıt vergriffen).”
Keın Liegnitzer Chronist hat sıch das Tischgespräch des anschließend
Z fürstlichen Tatel befohlenen Pfarrers zwıischen Herzog un: Prediger
entgehen lassen .° Darauf die Nıederkirche FSC  ‘9 befahl der Her-
ZOS schon ach knapp zweı Jahren 15 Maı 1551 dem Rat; den Pfarrer
autf Trıinitatis des AÄAmts entlassen.” Er starb 7.Oktober 1551 in
Breslau, eın Gedächtnismal erhielt SE in der Peter-Paul-Kırche, sıch 1n
der Sakristei bıs 1945 auch seın Portraıit befand . ® Seiner Wıtwe wurden

Amtstätigkeıit. Entgegen seıiner sonstigen Gewissenhaftigkeit ezieht sıch Ehrhardt hier
aut keine Quelle, der die Grabschriuft entnommMeEnN hat Die häufig VO  5 ıhm zıtierten
Monumenta Inscriptiones Sepulchrales des Superintendenten M. Sımon Grunaeus,
DEST 1628 (3 Bände 1ın der Handschriftenabteilung der Uniiversitätsbibliothek Breslau
Sıgn. Akc t2); enthalten die Inschriftt nıcht.

EHRHARDT I 9 5.214; BAHLOW, Peter-Paul-Kırche, Pastorenbilder, 11
55 Di1e Matrıkel der Uniiversıität Wıen 1I. Band T15 un!: 1I1I. Band 8-1  ,
Graz-Wıen-Köln 1967 und 1971

DUMRESE;, Freystadıensı1a, 1n : Correspondenzblatt XI, Z 1909 259
5/ THEBESIUS, 11il 5. 66, E: KRAFFERT, Chronik, 2!7 11 un ZAEGLER: Peter-Paul-
Kırche, 61 nehmen Anstof( seinen Abkanzelungen: »Ein rücksichtsloser Eıterer, der
wıder Biılligkeit un: Klugheıit iın roher Weise richten: verstie{ß und sıch nıcht
scheute, den (>tollen<) Herzog Friedrich W1e€e oben angeführt titulieren .«
58 »Nach dem Essen der Herzog ıhm ;Herr Zınck, ıhr habt heute
Zincken zıiıemlich schartff geblasen, ıhr werdet hınführo nıcht mehr Pftarrer bey Peter,
sondern iın der Nıeder-Kirchen SCYN mussen«. Dıieser NIWOFrTteEeT! mutıig: ‚ Jch dancke
davor Ew Fürstl. Durchl., denn Iso habe ich desto näher ZU) Thore«<.« Die Gemeıinde,
die den se1iıner Derbheit belıebten Ptarrer verlieren fürchtete, bat seinen
Verbleib; »da ber 1tZO 11UTr eiınem Wechsel kam, WAar jedermann leicht zutrieden«.
WAHRENDORFFE, Liegnitzısche Merckwürdigkeiten, 1/24, Z THEBESIUS, 111, 6 9 E3
KRAFFERT, ebd., 1: LINGKE-WORBS,; Marienkirche, 5308 BAHLOW, Pastorenbilder,

Die Ursache War vornehmlich die Beschuldigung, hätte Seine Fürstl. Gnaden auf
der Kanzel geschändet, seine Tochter ihrem Verlobten nıcht geben wollen, solle uch

gesündıgt habenn eines Floren Geldes Das ber Wr die rechte Ursache
seiner Verfolgung, THEBESIUS un! KRAFFERT, ebı

BAHLOW, Pastorenbilder, Es 1St das alteste, das VO Liegnitzer Ptarrern dort
vorhanden WAaTr; zeigte Zinck 1m Mefßgewand mıiıt weıßem orhem darüber.
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1554 ach Ausweıs der Stadtrechnung 10 Groschen A4us dem Titel
»Armen Leuten« gezahlt. Der Pastor VO  n} Merzdort be1 Jauer, Martın
Czincke, der 1556, 5onntag ach Trinitatıis, seine Tocher Anna in
Liegnitz tautfen lıefß, 1St vielleicht eın Sohn des verstorbenen Pfarrers.”
Für die Nachfolger 1mM Pfarramt VO  a} Superintendent eorg Grissauer

915 sınd die Zeitangaben und die meısten Personaldaten iın den
Lebensläuftfen bei Ehrhardt zuverlässıg, da{ß 1er mMIıt den Berichtigungen
und Erganzungen S Pfarrerkatalog der ersten Jahrzehnte ach der
Reformatıion abgebrochen werden ann. Die reichlich 150 Jahre VO

Erscheinen der Presbyterologıie (1789/90) bıs 1946 lıegen 1m Rohbau Tar-

beitet VOL

In der Pfarrerliste der Kırche 7u [/nserer Lieben Frauen, die als Ergebnis
der ecuerecn Quellenstudien für die Anfangszeıt erfreuliche Bereicherung
erfährt;, steht erster Stelle
Da 15 Fabıan Eckel, nıcht Aus Schwaben gebürtig,” sondern aus

Liegnitz, eLwa . Januar 1495 geboren” und als Fabianus Fckel de
Lignitz Z April 1512 in Frankturt immatrikuliert, 1514 dort Bakka-
laureus, den Magıster- un! Doktorgrad hat nıcht erworben. Er annn
nıcht schon 1518 Prediger Liebfrauen (als Vertreter des 1abwesenden
Pfarrers?) SCWESCN sein,“”“ da 1: se1t eLIwa2 1520 ohne eın geistliches Amt
bekleiden iın els weılte un! mıiıt Dr. Johann He{ bekannt geworden un!
befreundet WAar, VO  a I: 1522 anstelle des ablehnenden Hefifß auf dessen
Empfehlung hın VO Herzog Friedrich nach Liegnitz beruten wurde un
Pfingsten 8. Junı) die evangelısche Predigt hielt, ebenso 1524 ZUuU

erstenmal WwW1e€e auch die anderen Prediger das heilıge Abendmahl sub
utraque elerte. Se 1525 dem Einflufß VO  w Schwenckfeld un:
Valentin Krautwald deren eifrıger Anhänger. 1529 Vakanzverwalter der
Pfarreı Gc}>ldberg.65 1531 1n Ostpreufßßsen ZUr Teilnahme dem Religions-

61 Ebd., und Taufregister Z.U) re 1556
So noch (1891) 5. 405
Wıe schon EHRHARDT, 1V, 5. 207 un! BAHLOW, Reformatıon, 5.33;

festgestellt hat.
So ENGELBERT, Anfänge, 4_ Teıl 21/1963, 16/ (Sonderdr., 1965, >

zugleich welst mit Recht daraut hın, da{fß Fckel 1n els nıcht Geıistlicher WAarFr.

och LUr VO Remuinıiıscere bıs Laetare. »Hat 1Ur Sontage hır geprediget,
danach Schwermerey (Schwenckteldism:i) ZU thor hinausgelauffen. Kinder
hatten Jhme beı ihren Umzügen ZU) Tod-Austreıiıben) nachgeschrıen: ‚Herr Eckel tragt
den Geılst 1M Sickel<« (Predigergeschichte VO Goldberg, 1940, 5.10) G_. Eberlein
(Correspondenzbl. PE 1893, 107) hat das eine Klatschgeschichte genannt un! uch
eiıne Tätigkeit Eckels 1n Goldberg angezweıfelt, doch Bahlow betont die Glaubwürdig-
keit 1nweIıls auf die altere Literatur KRENTZHEIM, Chronologıa, 5. 370a;
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gespräch zwıschen Lutheranern und Schwenckfeldern 1m Ordens-
schlosse Rastenburg. Zwischen Oktober 15372 un! Ende Februar 1533

Verwerfung der Kındertaufe des ÄAmtes un:! des Landes
verwiesen.° Daiß er sıch och 1535 in Liegnitz aufhielt, 1St bezweıfteln,
da einen ıh och ach Liegnitz gerichteten Brief VO Oktober
1532 des Bıschots Speratus > Datum Neorode Bohemorum« März
1533 beantwortet hat.” Von Neurode kam G1 1538 ach Gilatz un: wurde

Karfreitag dem Geläut aller Glocken C den Bruch mıt der
kath Kıirche bekunden eingeführt, dort gestorben Zzwel Tage ach
eiınem Hımmelfahrt 1546 auf der Kanzel erlittenen Schlaganfall
5. Junı 1546 5Er WAar der bedeutendste Vertreter des frühen Schwenck-
teldertums in der Gratschaft Glatz E Eckel War verheiratet un hatte
Kinder.®?
A M. Johannes Wunschelt, A4US Hof, ehemals Kustos der Franzıs-

kaner 1n Breslau, als Fr Joannes Vunschalt Francıscanus Curıensı1s,
18 November 15721 1n Wıttenberg ımmatriıkuliert un:! 19 November
Magıster. 1524 verteidigt 1: die Thesen VO  e Dr. Joh Hef{ß be] der Tres-
lauer Disputation.” Von ıhm als dem Nachfolger Eckels Sagl Krentz-
heim, »der W ar in der Lehre richtig«,” aber auch seıne Kıirche leer! Es
kamen oftmals a zehn Menschen oder alte Weiber des Imo-

THEBESIUS 5 WOZU noch die Goldberger Überlieferung kommt, gegründet aut
Johannes Clayus, De orıgıne conservatıone cholae Goldbergensıis (ın arıorum
carmınum lıbrı quınque, Görlıitz 9 V, N5.2 1529 Fckelius pastor OP1IN10N1S
Schwengfeldicae propagator.

»Urn diese Zeıt« (1532), KRENTZHEIM, 9 THEBESIUS HL 5,32:; BAHLOW,
Reformation, 120, Anm. 215; WEIGELT, 142
67/ BAHLOW, Reformation, IT Anm.214.
68 WEIGELT, 182

EHRHARDT I 9 714 Natürlich ISt seıne Annahme, da{ß der bereits 1512 nıcht WI1Ie
E: 188 angıbt 1531 in Frankenstein geborene Maternus Eccelius Pfr.

St. Elısaberth ın Breslau) seın Sohn sel, unzutrettend. Ehrhardt rzählt (ebd., S: 2116
Anm tt) höchst anschaulich aus der Zeıt, als noch Diakonus in Steinau WAar (1768), VO:
dem amtlichen Besuch be] dem Freigutsbesitzer Friedrich Eckelt 1n Geißendorf, den ın
der Bıbel, einer der ersten deutschen Ausgaben, lesend antraf, deren Titelblatt fehlte:
doch auf dem Eersten, ziemlıch eschmutzten Blatte stand mıiıt fast unleserlicher Hand-
chrift »Sum Fabian Eckel«. »Kaum sah ich das, Iragte ich hastıg: »Freund, 1St ıhm diese
Bıbel fejl?. Er Ntiwortete ‚Neın! Ich habe s1e VO  - meınem gottseligen Vater, und s1e 1St 1n
der Famılie iıne Erbbibel geblieben. Sehen Sıe, Herr Diakonus, hıer hat einer meıner
altesten Väter seinen Namen eingeschreiben...: Und wulfste über diesen ‚grofßenPfarrer«, WI1e ıhn Nannte, gut Bescheid. Er blieb be] seinem neın, und ich erhielt 1es
Bıbel-Exemplar nıcht. Und wohın nach seinem 1770 erfolgten Tode seine Bibel mıiıt
Fabian Eckels Namen hingekommen, da lauter achende Erben hıinterliefß, we1ß ich
nıcht.«

ENGELBERT, Anftänge, Archiv 19/1961, S9202 (Sonderdruck 126)
71 Chronologia, 477a
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sens.”“ 1537/ entsendet ıhn Herzog Friedrich ZuUur Bundesversammlung in
Schmalkalden. Zum Sturze erners Peter-Paul,; den des Irrglaubens
bezichtigte, tırug (1 wesentlich be1,; nıcht allein A4US FEıtfer die reine
Lehre, auch Au persönlicher Mißgunst ber seiınes Kollegen überfüllte
Gottesdienste. Warum GI: och VOT diesem, 1538, Liegnitz verlie{ßß un die
Landpfarreı Groß-Wandrifß annahm, wiırd nırgends angedeutet.”” Er
starb dort 1551
85 Hıeronymus Rosaeus, geb .‚ Januar 1501 iın Lüben In der

Wittenberger Matrikel steht CE nıcht, (nach Ehrhardt) VO  a 1524
studiert haben soll, auch anderswo eın Nachweıs seiıner Vorbildung.
Von Strehlen, T: se1ıt 1535 Rektor der Schule WAal, ach Liegnitz
berufen, ıng 1548 als Pastor un:! Sen1i10r nach Strehlen zurück. Aut
Befehl Herzog Georgs 11 hıelt ST jährliıch 1er Pfarrkonvente un! War mıiıt
dem Senıior Samuel Horn in Rudelsdorf beteiligt der Abfassung der
»Formula Concordiae zwischen den Pfarrherrn des Stehlnisch- un
Nımtschischen Weichbildes, WwW1€e sS1€e bisher, ZUT Zeıt, VO  5 der Person un:!
Gegenwärtigkeıit Christi, Jdıomatum Communicatıone un: des Herren
Abendmahl gerededt, gelehrt un! gegläubet, auch hinfürder, durch (£Öf=
tes Gnade, gedencken reden, lehren un!: gläuben« 6 Rosaeus 1st

Februar 1576 gestorben.”” Er hatte Z7wel Söhne, die 1ın Wıttenberg
studierten: Heinrich 1558 un:! Samuel 1576

8—15 Aegıidıius Faber
49—1 Wolfgang Zinck
8 Sebastian Schubart.”®
DE Johann Iyttze (Tıtıus), Au Liegnitz. 1534 Unıv. Frankfurt,

1543 Magıster. 1543 Rektor der Liegnitzer Stadtschule. Gest. K Septem-
ber 1554, 37 Jahre alt  77
ach eınem Briete Krautwalds 1537 be1 BAHLOW, Reformatıion, 134 und WEIı-

GELT, 145
73 EHRHARDT IV AT 219 BAHLOW, 134

Der ext dieser Heidersdorter Konkordientormel beı EHRHARDT I1 (1782); D bıs
73 mıt den Namensunterschritten der Pftarrer der Weichbilder Strehlen un: Nimptsch
»Heidersdorf, Dienstag nach (Ostern des 1574 Jahres«. Die Konkordie wandte sıch
den Papst un! alle protestantischen Irrlehren, w1e Zwinglı, Calvın, Schwenckteld und
Beza, lehnte ber auch den Orthodoxen Fanatısmus der Gnesiolutheraner (Flacıus) aAb
Hellmut EBERLEIN, Schlesische Kirchengeschichte, 1952 5.6  ©O

EHRHARDT I 24 / und ebenso SCHULTZE, Predigergeschichte des Kirchenkrei-
SCS Strehlen, 1938, 5.34, veben September 1575 d C. CUNRADI,; Sılesia LOgaTa, 1706
das ben stehende Datum (SO uch EHRHARDT IL, 5.249!), welches das richtige seıiın

Über ıhn vgl Jahrbuch 66/1987, 5.29 und Anm 46, ebenso 30 mıiıt Anm
77 EHRHARDT 1V, 213 BAUCH, Das Decanatsbuch der philosophischen Facultät der
Universıität Franktfurt O 6—15 Breslau 1897, 81
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4—15 Georg Sezler, veb 15272 in Sıebeneichen be] Löwenberg.Schüler TIrozendorfs in Goldberg. WS 538 Unıv. Wıttenberg, CD-tember 1543 Magıster, vielleicht bereits 1547 Rektor in Bunzlau, 1546
Protessor für Griechisch iın Goldberg, 1554 Rektor in Liegnitz. Gest.
10. Maı 1560 erh Hedwig N., S1e heiratete iın zweıter Ehe dep-tember 1566 Herrn Fabian Geppart.”®

verwıesen.
Fur die weıtere Pastorenreihe se1l auftf Ehrhardt un! seıne Nachfolger
Liefß sıch die ser1es relatıv vollständig in den Personalangabenals Ergebnis der Forschung für die ersten Jahrzehnte des 16. Jahrhunderts

aufstellen, 1sSt das für die Verzeichnisse der Dıaconi (der Inhaber der
zweıten un: dritten Pfarrstelle) der lücken- un! tehlerhaften ber-
lieferung mıt großen Schwierigkeiten verbunden SCWCESCNH, weshalb och
längst nıcht alle Probleme jer gelöst werden konnten, obgleich die bisher
aum herangezogenen un: recht ergiebigen Kırchenbücher 27Zu wertvolle
Hılte boten. Man wiırd also zunächst mıiıt den 1Ur in beschränktem Umfang
möglıch CWESCNCN Korrekturen un! Ergänzungen der Angaben Ehrhardts
sıch begnügen mussen ın der Hoffnung, da{ß spatere Forscher AUS dem
fraglos och in den Aktenbeständen des Liegnitzer Stadt- (jetzıgen Staats-)
Archivs ruhenden Materıal CuG Funde ZuLage Öördern werden.

Die Amtsbezeichnung Diıakonus wırd erst 1m ersten Viertel des 17. Jahr-
hunderts in Liegnitz üblich, bıs dahın hießen die Gehilfen des Pfarrers 1m
Predigtamt Au der katholischen eıt übernommen Kapläne, un! yab
in jeder der beiden Ptarrkirchen u  — eınen, manchmal auch Mitprediger
ZSCNANNT. Wegen des Andrangs den Predigten un: den hochwürdigenSakramenten gewährt Herzog Friedrich I4 AAl VOor seiınem Tode Tage
St Bartholomaei (24 August) 154 / dem Rat als Patron, dafß des eiınen
Caplans VO  — NU in jeder dieser Kırchen 7WeIl Capläne fungieren sollen,
»den Kirchendinst notturfftig VOrSOrSCN«. Ihre Besoldung erhalten S1€e
teıls aus den eingezogenen Guütern der Kartäuser un: des Domstiftes, teıls
in Naturalien VO der Stadt-Commune.””

Ehrhardt hat viel Fleiß darauf verwendet, die Namenlisten iın Archi- un:
Unterdiakone aufzustellen,” eine Unterscheidung, die für die
Anfangszeit Sar nıcht möglıch ISt; weıl keıine Rangordnung erkennbar ist;
78 EHRHARDT I 9 5275 G. BAUCH, Valentin Trozendorf, 1921 100, 525: Traureg1-
Ster Peter-Paul (Kırchenbuchauszüge) Cunradı, Sılesia LOgala, 1706, 5.287

A, SAMMTER, Chronik VO Liegnitz, 2.:Teıul, 1. Abt., Liegnitz 1868, S: 215: Text der
Urkunde S

IV, 5287 D für Peter-Paul, 5.239—41, für Liebfrauen. Er legt seinen
Verzeichnissen VEr die sehr tehlerhaftften Wahrendorftfs zugrunde dort S. 314—15 für
beide Kırchen).
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gelegentlich 1St iın den Kirchenbüchern der eıne als der altere un! der andere
als der Junge Kaplan bezeichnet. YSt VO 17. Jahrhundert wiırd die
hierarchische Amterstufe erkennbar, in eıner meıst eingehalte-
nen Reihenfolge auch 1m Übergang der einzelnen Amtsinhaber VO einer
Kırche ZUr anderen: Der Rang W ar der des Diakonus der
Niederkirche, dem der des Diakonus der Oberkirche folgte; wurde
VO Ort in das Archidiakonat Liebfrauen berufen, hatte SI be]
eintretender Vakanz Aussıcht auf die gleiche Amitsstelle bei Peter-Paul;
Gipfel WAar schließlich das Pastorat VO  3 eıner der beiden Pfarrkirchen. Mıt
jedem Stellenwechsel W ar auch jeweıls die Cu«c Installatıon durch den
Sen10r der den Superintendenten un! der mzug ın die entsprechende
Pfarrwohnung verbunden.

Der besseren Übersichtlichkeit wırd schon für die eıt ach 1546
bıs Zu Ende des 16. Jahrhunderts der Versuch eıner Teilung in Zzwel
Diıakonate Nntie  men und als Erganzung den oft sehr dürftigen
Personalangaben un! iın Korrektur VO  en Ehrhardts Irrtumern werden die
Kirchenbuchfunde NECUu eingefügt.

Peter un Paul

Diakone
51 enzeslaus Küchler, Mitprediger, 1530 Pfarrer
1530€f£ keıine Kapläne mıt Namen bekannt.

1535 Stanıslaus Joruik.”
VOT 6—15 Martın Schubart, A4US Haynau. 55 1541 Univ. Le1ipzıg. Er

wiırd 1567 der »alte Caplan« gEeENANNL. Gest. 1 1569°
erh Anna begraben bei Peter un: Paul 29 März 1585
Kınder: Tochter Hedwig heıiratet 15695, Dienstag ach Irıum egum
(9. Januar) in Peter-Paul DPeter Ticzoldt A4US Liegnitz. Anna, gEet 18 März
1546, Martın, geLr 14 TIrın. 1554, Sara Magdalena, get 1558, Marıa,
get un! ZEST 1560, Marıa, gEeL St Gallı (16 Oktober) 1562 Die Tochter
Jungfter Ursula September 1567 Patın.

68—15 Michael Francke, geb 1530 1in Liegnitz. 1553 Unıv. Franktfurt,
19 September 1553 Wiıttenberg. Ob 1556 in Wıttenberg für Domslau
ordıniert, 1St nıcht belegen.“ twa 1561 Dıakonus HSCret Lieben

81 BAHLOW, Reformatıon, 18/7, Anm.218.
Schubarts Name steht autf dem Titelblatt des aAltesten Taufregisters 1546
EHRHARDT (1780), S: 270 Im Manuskript des Wiıttenberger Ordiıniertenregisters

tehlen ein1ıge Blätter zwischen dem 9. Aprıl 1556 un! dem Oktober 155/ BUCH-
WALD, Wiıttenberger Ordiniertenbuch S Leipzıg 1894, 5. 107, Anm.). EHR-
ARD Aßt Francke zweıiımal sterben: 1566 in Liegnitz (IV, 297) und 1586 in Breslau

270) Handelt sıch ELTW: wel verschiedene Personen gleichen Namens?
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Frauen. Am August 15/2 War och ın Liegnitz, aber bereıts ach
Breslau berufen.“ 1572 4. Dıakonus St. Elisabeth, ZEST als Subsenior
16 Februar 1586
erh Anna Wenn Friedrich Francke seın Sohn 1St; in Domslau
geboren, Anı annn das Geburtsdatum, 1563, nıcht stimmen.®.
In Liegnitz getauft: Anna, 1561, Miıttwoch ach Trın.

SA Martın Guschke, geb 547 iın Liegnitz. Vater Fleischhauer.
WS 1561 Uhnhrv: Leıipzıg. 1564 Kollege der Liegnitzer Schule. 1566 Z
15/2 Kaplan. 1588 Pfr LEr Er W ar eıner der schärfsten Gegner
des Superintendenten rentzheıim. Gest 23. Aprıl 1612
erh Peter-Paul 12. Februar 1568 Anna ermann, Tochter des Schnei-
ders Peter 1n der Goldbergschen Gasse. Tochter Hedwig geL
23 Februar 1570.%°

SE Andreas Baudıs, veb 3. Junı 155/ in Breslau. Vater Andreas B
Bürger gest Februar 1576, 66 J.);, Mutter Anna Neugebauer. 29 Aprıl
1575 Unıiıv. Wıttenberg bıs 15/8, hat danach fast alle deutschen Universi-
taten besucht, Ord in Liegnitz 17. September 1583 für Nıkolstadt, 1585
unterer Diakon bei Peter-Paul. Als Schwiegersohn des Superintendenten
Krentzheim ving CT 1593 miı1t diesem 1Ns Exıl ach Böhmen, 1594 Pfr 1ın
Kromau der Moldau. 1599 ach Liegnitz zurückberuten, zugleich
Superintendent des Furstentums Liegnitz. Gest 3. Januar 1615 erh

Maı 1584 Katharına Krentzheim, Jüngste Tochter des Sup Söhne,
Töchter.”

3A Sımon GruNnaeus.

Diakone 11
1546 Georg I'schwirtzke, 4aUus Liegnitz. WS 1534 Unıiıv. Franktfurt

(bereits als Magıster immatrıkuliert). 13. Dezember 1539 Unıv. Wıtten-

An diesem Tage hatte ıne Unterredung mıt dem für Neukirch vorgesehenen
Dr. Jacob Coler, der bel seinem Besuch iın Liegnitz Francke VOT das Tor bıtten lıefß, da
der DPest die Stadt nıcht betreten durtte Coler wollte Francke tür das Diıakonat

in Wohlau yewıinnen, doch dieser mußte ablehnen, da den Ruft nach Breslau schon
ANSCNOMMEN hatte EBERLEIN, Leonhard Krentzheım, In Correspondenzblatt I  , I
1893, 111

102
EHRHARDT ” 5.462; O. SCHULTZE, Predigergeschichte der Stadt Breslau, 1938,

EHRHARDT I 9 l
EHRHARDT E 5. 268—71; BAHLOW, Leonhard Krentzheim, der »heimliche Kalvı-

NISt« 1ın Liegnitz, 1n * Miıtteilungen des Geschichts- und Altertums-Vereıns Liegnitz
15/1934—35, Liegnitz 1936, 106—220; BAHLOW, Pastorenbilder 19/7Z2, 3034 mMIı1t dem
Portrait, Leichenpredigt VO Sımon Tunaeus (Liegnitz ın der Siächs Landesbi-
bliothek Dresden.
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berg. Er 1St NUur a4aus dem Matrıkeleintrag un! VO Tıtelblatt des altesten
Tautfbuches bekannt. Ehrhardt ıhn iırrtüumlich VO  5 1569 bıs 1573 d.
Wahrendorfft keine Amtszeıt.

1550 Michael Lindner. Die Haustfrau Michel Lindners, Caplans, 1st
13. Julı 1550 Patın bei Peter-Paul.

15572 FEsa14s Daıatz (Tıtıus), veb 1525 1n Löwenberg. SS 1546 Univ.
Wiıttenberg. Wahrscheinlich schon 1553 Diakonus 1n Haynau un se1it
1560 Ort Pfarrer. Gest .‚ Januar 1578 erh Margareta.“”

VOL 1554 un! och 1558 M. Melchior Gıiırlich (Gerlach), geb 1525 iın
Bunzlau. 1541 Unıiıv. Wıttenberg, S55 1545 Leipzıg. > Ferı1a Dom
14 Trın. »Hern Malchior dem Kaplan getauft eın Kyndt (Melchior?)«,
die Mutltter des Kındes Margareta, die Tochter Anna 17 Trın. 1556 un:
Hedwig »Domuinıca Paschka (Ustern in DPeter getaufft«. 1558 Diako-
11US iın Bunzlau, 1560 Superintendent 1ın Sorau, 1573 Pfarrer iın Bunzlau,
DEST K Februar 1585 °

1559—1562Markus Rullus (Rolle, Rhollus), veb Febr 1532 in Liegnitz.
Schüler TIrozendorfs in Goldberg. 26. Junı 1553 Unıiıv. Wittenberg.
Durch die Taufe seiıner Tochter Ursula Multter Anna 1560 als Caplan

St Peter bezeugt. 1562 ın Hochkirch be1 Liegnitz, 1579 in Waldau.
1580 nserer Lieben Frauen in Liegnitz, gEST 11 Februar 1588 Er
W alt eın oroßer Verehrer des Sup Krentzheim. Er yab 1568 iın Wıttenberg
TIrozendorftfs Rosarıum un: orrolarıum (dıe Zugabe zZumu Rosenkranz)
mMiıt der Oratıo de vıta Trocedorttfi heraus.”

1562-1566George Gleißberg (Leyschbrig), aus Löwenberg. 1. Dezember
155/ Unıiıv. Wıttenberg. Seine an Regına 1562 als Patın im Taufregister
ZCNANNLT. 2 Söhne, Georgıius RL: TIrın. 1563 un! Lucas 1565 getauft in
t. Peter 1566 fürstlicher Hofprediger der St. Laurentius-Schlofßka-
pelle in Liegnitz, R och Febr 1574 1m Amt WAal, auch 1570

Kaplan St DPeter genannt wırd (Tautbuch) 1571 ach Greiffenberg
berufen un: Ort 1573 nıcht gestorben, sondern ın diesem Jahr ach
Lobendau gegangen: Am Maäarz 1593 wırd iın Er Liegnitz geLraut
> LThomas Schmidt, eın Steinmetze Breslau, mit Jungfer Margaretha,

Dıie Amtszeıten bel EHRHARDT 1V, 287 297 un: 541 stiımmen y : nıcht, und Ww1e€e
ben angegeben, sınd S1e in der Predigergeschichte VO  — HAYNAU (1938). 10 un
berichtigen. Dıi1e VO  =) Ehrhardt mitgeteılte Grabschrıiuft 1St 1n Haynau nıcht mehr VOL-
handen.

EHRHARDT JIT. Z 1/84 (Fürstentum Tauer); 5. 450; Otto FISCHER, Evang. Pfarrer-
buch der Mark Brandenburg H. Berlin 1941), 244

EHRHARDT IV, 218/19 korrigieren: Nıcht bereıits 1553 Pfr in Hochkirch. Seıiıne
Frau nna. N starb Maı 1592
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Herrn George Gleisenbergers, des Pfarher Lobende hınderlassene
Tochter«.”

6—15 Martın Guschke, 15/72 1. Kaplan.
zn Valentin Bachmann, geb (um in Penig (Sachsen). 55

1563 Unıiıv. Leıipzıg, 26. Januar 1570 Magıster. 1571 Hotprediger in
Liegnitz. 13. Junı 1572 ate als Kaplan nserer Lieben Frauen in
St Peter, och 1mM selben Jahr Peter-Paul (est. September
1580 7Zweımal verh.:

8. Oktober 1572 Dorothea Krentzheim, alteste Tochter des Sup
Leonhard (wahrscheinlich 1555 geb.), begraben 29. Junı 1575 Eın
Sohn Heınrıich, geLr 11. September 15/4, Cal Kantor Lieb-
frauen, 1620—38 Peter-Paul,;, ZEST Nov 1649 als Ratsherr.

10. Februar 1578 Dorothea Unruhe, Tochter des Stadtschreibers
George in Liegnitz.”

015 und 815 Davıd Günther, geb Marz 1545 in Liegnitz.
W November 15792 Unıv. Wıttenberg. .‚ Januar 1551 erstmals 1im Tauft-
regıster erwähnt, zuletzt Dezember 1584;, unbekannt, wohin O: SIng,
1588 wiıeder 1ın der gleichen Stelle. 15972 Pfr 1n Waldau, zugleich Senıio0r
des Waldauer Kreıises. Gest. 11. September 1613 Seine Wıtwe Ursula
starb 1m Aprıil 1619 »Eın Kındlin« ohne Namen 1M Totenregister
3. März 1583 be] St Peter begraben.”
21 Sımon Grunaeus.
593 Melchior Volckmann.

[/nserer Lieben Frauen

Diakone
DE Hıeronymus Wittich, 4aUuUS Breslau. Er nNnannte sıch (nach Ehr-

hardt) Dr. Luthers Schüler ohne für ıh in Wıttenberg nachweisbares
Studium. In Liegnitz zunächst als Eckels Kollege, Vertrauter Krautwalds
un Anhänger Schwencktelds, spater 1ın seınen Schritten entschiedener
Gegner, scheidet, als die Liegnitzer »(Geistere1« ıhren Höhepunkt
erreicht, 1528 Aaus dem Amt 1533 1ın Brıeg Aälst Herzog Friedrich 11 VOT

seiner Anstellung als Hofprediger seiıne Rechtgläubigkeit 1n Wıttenberg
prütfen, wobei die Retormatoren mıiıt seıner Abendmahlsauffassung nıcht

91 EHRHARDT LV, 176 und RE Z S_ 234 Unzutreffend, da{fß 1566 in Wıttenberg
ordiniert wurde. Korrekturen auUuC auf rund VO: BAHLOW, Leonhard Krentzheim,
1936, 1:3

EHRHARDT I 9 5::298: BAHLOW, Krentzheım, 5210 BAHLOW, Pastorenbilder,
Muit Wiıedergabe des Bıldes

EHRHARDT IV, 5. 297 un! 3721 (mıt Ergänzungen).



47 GRUNEWALD

ganz einverstanden sind.” Brief Melanchthons ıhn VO Julı 1533
Bregensıs eccles14e concıonator. 1534 (oder erst 1547 un: zugleich Pfr.

t. Nicolaıi, aber nıcht Superintendent iın Brıeg. Gest 9. Dezember
1553 Zweimal verh 1/Apollonıa N.; DEST 23 Maı 1539, 2/Katharına N.,
ZEST 1616 ?

$8$—15 Ambrosius Leimbach, gehört ZU schwenckteldischen Bru-
derkreıs neben Schwenckteld, Eckel, Krautwald un!: Hıeronymus Valen-
t1nı un! Aflßst W1€ diese durch den ach Liegnitz gekommenen Buchdruk-
ker Sımprecht org Zwinglı in eiınem Briete (1528) grüßen.” Sehr wahr-
scheinlich hat I: gleichzeitig miıt Eckel Liegnitz verlassen.”
Di1e unmıttelbaren Nachfolger sınd unbekannt. » Der CYN (Kaplan) 1st eın

Quartal nıchte (Anfang
Vor 1545 Martın Schubart, 1546 ach Peter-Paul.
Bıs 154 / Andreas Seıdel, VO  - ıhm LL1UT bekannt,; da{fß GT 1547 ach Waldau

oing un! dort 25. Julı 1561 starhb_””
815 Martın eumann, AUS Bunzlau. Aug 1544 Unıiv. Wıttenberg.

Der Rat VO Liegnitz o1bt ıhm .‚ Januar 1555 »Kundschatt, dafß
6 Jahr Kaplan SCWESCH se1 un! sıch Samıt seınem Weıiıbe ehrlich un! ohl
verhalten habe.!” Anscheinend sing CTr ach Leıpe be] jJauer; CT 1556
die Wıtwe des Pfr Paul Bernau in Lichtenberg bei Görlıitz heiratete un!

Darstellung 1ın den FEinzelheiten ach Corpus Reformatorum 1V, 1837, 1019—21,
bei BAHLOW, Reformation, P} un:! WEIGELT, E
95 EHRHARDT 11 (1782), S  9 dort seıne Schriften angeführt; WEIGELT, 1/ 3:
G. EBERLEIN, Correspondenzblatt IVS 1895; 107 1528,; 21. Oktober, hat der Prediger

vıirg. »vrlop« S  In  9 da durch die Schwärmere1 seltsam 1mM Kopfe geworden
WAäfr, konnte nıcht mehr predigen un ward bel einem Landherrn eın Kınderlehrer,
Aus BAHLOW, Reformation,; 1272 noch erganzen, SCHIMMELPFENNIG, Die Urganısa-
tıon, 1n : Zeitschr. F L 1868, un! A 2’ 1872, S_ 471

(sustav KOFFMANE, Eıne schlesische Uniıversıität 1ın der Retormationszeıit (Liegnitz),
ın Correspondenzblatt Bd., 1883, Der VO) September 1528 datierte Briet 1St
abgedruckt 1m Corpus Retormatorum (1925) Nr /60 Vgl uch Hans BAHLOW, Di1e
Anfänge des Buchdrucks Liegnitz, Liegnitz 1928, 547 Hıeronymus Valentinı War
vermutlich WwW1€e Leimbach Prediger ın Liegnitz.
9/ So WEIGELT, 143; BAHLOW, Reformatıion, 5. 86, Anm 1: Personen-
gleichheit mıiıt Dr. Lembach, der (nach A. SAMMTER, Chronik DE Erzieher der
beiden Söhne Friedrichs IL WAal. uch BAHLOW, Reformation, in Anm. 218 (S 187) und
LEBERLEIN, Correspondenzbl. 107.
08 BAHLOW, Ref., 1272 in Anm 218

EHRHARDT E S_ 321
100 BAHLOW, Krentzheim, 5 116 eb. Anm. 32 Sagl CI, se1 hiıer nıcht der
Ort, die völlıge Verwirrung der Lıiste der Kapläne Peter-Paul un! Liebfrauen, die sıch
beı Ehrhardt findet, richtig tellen Schade, da{ß nıcht hat, uch die
Liegnitzer Predigergeschichte nıcht mehr bearbeitet, WwI1e 1941 noch vorhatte, dafß
diese Probleme heute nıcht mehr gelöst werden können.
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VO  a dannen ach » Thimmendorf« (um in der Herrschaft Klıtsch-
101dorf ZOS

1555 Martın Zenckfrey.“
5 Leonhard Krentzheim, geb 16. September 1532 in Iphotfen

(Franken), Vater Lorenz K Burger und Bäcker, Multter Apollonia eufß
Maı 1553 Unıy Wıttenberg. Melanchthon sendet ıhn 1553 ach Frey-

stadt, VO  n Ort bereıts 15. November 1553 ach Liegnitz un! 1er
21. November 1553 z Kaplan Liebfrauen ordınıert, als die est iın
der Stadt herrscht. 1561 fürstlicher Hotprediger der Schlofßskapelle
St Laurentiu. 1566 Pfr. Liebfrauen, 15/2 Peter-Paul,;, zugleich 1577
Superintendent des Fürstentums. 1593 als »heimlicher Kalvınıst«
verdächtiger Lehrmeinung seıner AÄAmter enthoben un: des Landes VeI-

wıesen. Er hält sıch ın Irautenau auf, 1594 Pftr in Rognıitz in Böhmen
un: 1595 in Fraustadt (Vater-Sohn=Verhältnis Valerius Herberger).
Gest. 2 Dezember 1598 erh 22. Maı 1554 Dorothea Köckrıitz,; Toch-
ter des Liegnitzer Burgers eorg gCeNANNL Schmied. 2 Söhne,

Töchter.*”
1—15 Lucas Libing, geb 1539 in Liegnitz. 12. Maı 1558 Unıiıv. VWAit-

tenberg. Gest. den Folgen eınes 4aUus Schwermut nNnternomMmMmMeENeN
Selbstmordversuches 21. Jul:i 584 104

84 —1 Panul Schlaupius, geb 1523 in Liegnitz. S55 1553 Uniıv. Frank-
turt. Im Tautfbuch VO  — Liebfrauen wırd 1575 »Herr Paulus der
Caplan« gCNANNLT. (3ESt- 6. September 1602, » Emerıtus Christı Miıles,

aetatıs /9, Dıiaconatus hujus ecclesiae XAXAXVILL«, z1bt die rab-
105inschrift

101 Nach der Leichenpredigt auf Paul Bernavıus, Pfr. 1n Hermannseıtten in Böhmen,
1614, gehalten VO Laurentius Klimpke, Pfr. in Fischbach, Liegnitz 1614; vorhanden iın

der Sächs Landesbibliothek Dresden, uch EHRHARDT 11L, (1783), T
102 Vgl ahrbuch 66/1987, 5. 40, Anm 102
103 Leichenpredigt VO Valerius Herberger, Liegnitz 1599 vorhanden in der Peter-
Paul-Kirchenbibliothek Liegnitz, heute Univ.-Bibliothek Breslau. Samuel Friedrich
LAUTERBACH, Vıta, Fama Fata Valer11 Herbergeri, Leipzig 1/08, 1—2/, ebenso 1mM
Fraustädtischen Zıon [ 14060153 Cunradı, Sılesia LOgala, 155%€. FEHRHARDT I 9
_  9 ADB (1883), 125—-128; BAHLOW, Leonhard Krentzheim, Mitteilungen Lieg-

nıtz, 1936, 106—220; BAHLOW, Pastorenbilder mıiıt Portraıit,
104 EHRHARDT I 9 S 240 Der 3. September 1559 in Wittenberg tür Goldberg
ordinıerte Jonas Libing A4US Liegnitz 1575—92 Diakonus in Löwenberg, 1596 Kantor in
Wohlau erd seın Bruder SCWESCH se1in. EHRHARDT IH, Z 386 un:! 301
105 EHRHARDT IV, 5.241, nach WAHRENDORFF, 553 Demnach ware bereits 1565
unterer Kaplan SCWESCHL, W as stımmen mufß, da seın Sohn Paul 73 Oktober 1570
geboren wurde, der seıt 1598 Substitut des Vaters und 1628—34 Pastor nserer Lieben
Frauen WAar (Ehrhardt IV, 224)
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Dıakone I8l
Um 1540/1550 Wenzel Kauffmann. Unter den Paten 16. Junı 1574 in

Peter-Paul 1st Jungfraw Vrsula, Wenczel Kauffmanns nachgelassene
Tochter des CWESCNCN Caplans ZU  a} Vnser 1eb Frawen. Sonst 1e sıch
ber ıhn nıchts teststellen. enceslaus Kauffmannus Lignicensıis, WS
1565 Unıiıv. Frankfurt, wırd seın Sohn se1n. Vielleicht 1st GT der (nach
EHRHARDT 1V, 246) 10 August 1553 verstorbene Kaplan, der aber
nıcht Martın Schubarth geheißen haben und, falls das Datum stımmt,
auch nıcht en Opfer der erst 23. September ausgebrochenen est
geworden se1ın annn (BAHLOW, Krentzheım, 116)
A Leonhard Krentzheim.
1—-15 (oder 1Ur bis 1565 Michael Francke (S Peter-Paul).
1565 Paul Schlaupius, spater Kaplan.
1568 Casbar Radeck, AaUsS Striegau. 1555 Uniıv. Wıttenberg, 55 1559 Leıp-

Z1g Am 9. Januar 568 als Kaplan VO Liebfrauen ate be] der Taute der
Tochter Anna des Schneiders Sımon Brachvogel un seıner Tau Anna iın
Peter-Paul. Sonst 1sSt nıchts ber ıh: bekannt, Ehrhardt hat ıhn nıcht.

1—-15 Valentin Bachmann, F3 ach Peter-Paul.
D Paul Schlaupius, bereıits seıt 1565 als Kaplan benannt, CS schei-

918 zeıtweılıg drei Kapläne tätıg SCWESCH se1n.
AL Melchior Damm. Woher diesen den Kirchenbüchern unbe-

kannten Mannn Wahrendorff un! ach ıhm Ehrhardt * hergeholt haben,
bleibt verborgen; äßt sıch für diesen angeblichen Breslauer auch eın
Matrıkeleintrag finden.

—15 Markus Rullus der Jüngere, geb 1562 ın Liegnitz. WS 1582
Unıiıv. Leipzıg. .‚ Januar 1584 Univ. Tübingen. (Zest 23. Dezember
590 .1°

1=15 ‚M . Sımon Grunaeus.}®

106 EHRHARDT I 9 5.246, nach WAHRENDORFF, 522

un seıne Eltern 1n Anm
107 EHRHARDT LV, 5. 247 und AD mıt Inschrift des gemeınsamen Grabsteins für ıhn

108 e1in Lebenslauf nach der ıhm VO  3 Valentin Hedwiger gehaltenen LeichenpredigtLiegnitz 1628; vorhanden UL 1n der Uniy.-Bibliothek Breslau, hem St. Bernhardın,
Sammelband 4 29:5 und eb ehemals Peter-Paul Liegnitz. EHRHARDT I 9 W 240274
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Kiırchenbuchauszüge
Die Kirchenbücher VonNn Liegnitz gehören den altesten Schlesiens: 11UT die
Trauregister VO St Elisabeth un! St Marıa Magdalena in Breslau sınd
vier Jahre alter als das 1546 beginnende Tautfbuch VON St Peter und
Paul.!°” Sıe befanden sıch bıs 1945 be] den Rendanturen der beiden Stadt-
pfarrkirchen un:! sınd danach ın das polnısche Staatsarchiv Liegnitz gelangt,

S1e och heute autbewahrt werden . 7Zu bedauern 1St der ach 1946
eingetretene Verlust des ersten Taufregisters 1546 bıs 557 ebenso der
zweıer Bände Trauungen 1577 bıs 1585 und 1596 bıs 1622 SOWIeEe eiınes
Bandes Begräbnisse VO  . 1572 bıs 587 111

Die Liegnitzer Kırchenrechnungen enthalten 1557 be] Liebfrauen die
Bemerkung, dafß Rıemen eiınem Regıister für die Kırchenbücher aNZC-schafft un! 1558 bei der Oberkirche, dafß L/ Groschen gezahlt wurden für
eın neues) Register, die Täuflinge un:! (sevattern einzuschreiben, * das
och vorhanden 1St

Bei den tolgenden Auszügen sınd die bereıts ın die Kurzbiographien der
Liegnitzer Pfarrerfamıilien eingefügten Personalangaben weggelassen. Wıe
für diese bedeuten die Eıntragungen mıiıt biısher oröfßtenteıls unbekannt
CWESCHNECN Einzelheiten über die persönlichen Verhältnisse der Pastoren
eine erfreuliche Bereicherung der schlesischen Presbyterologie.

Dıie Eheliche Geborne Kınder, in der
Ptarkıiırrchen Peter Ligenitz vnder
dem wirdigen Hern Wolffgango Cıincks
pfarhern, VO  a ern artıno schubart
Vnd Magıstro Georg10 tschwirtzken
In der kirchen daselbst Capellanenn,

Getaufft sınd worden:
Anno 1546

109 Hıerzu EBERLEIN, Dıie ‚Van  . Kırchenbücher Schlesiens, In Schles. Geschichts-
lätter 1937 NE. 2 /-14, 1er
110 Der derzeitige Bestand (1978) 1St in dem Verzeichnis der rhalten gebliebenen
N: Kırchenbücher Schlesiens Einleitung dem VO'  3 Kurt PUSCHMANN herausgege-benen 4. schlesischen Band des deutschen Geschlechterbuches Limburg 1978,

XAXXVIIL, nachgewiesen. Eın Vergleich miıt den VO RANDT un! H.-O. SWIENTEK
herausgegebenen Alteren Personenstandsregistern Schlesiens (Görlıtz 66, zeıgtdie eingetretenen Verluste auf
19171 Von den umfangreichen Exzerpten, die ich als Vikar 1n Liegnitz während der
schweren Monate VO  n März bıs September 1945 1m Marthaheim aus den alteren DPeter-
Paul-Kirchenbüchern angetfertigt habe, blieb 11UTr eın geringer eıl erhalten (erfreulicher-weıse gyerade Aaus den inzwischen verloren SCHANSCHNCH Jahrgängen), die bei der ertre1-
bung aus Goldberg 1946 mıtgenommen werden konnten.
1192 EBERLEIN 1m Correspondenzblatt 1 1893, 108
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154/ 18. Febr., Magıster Stephanus pastor in Iyntz, Barbara VXOT, PucCIk
Stephanus. 113

1550 24. Junı, Her Thoman 1ın templo St. Joh diacon. eın
unleserliches ort), VXOTr Marıa, PucCr Friedericus.
Es 1St M. Thomas Lindner, Tilıanus, aus Bunzlau, 1535 Uniıv. Wıtten-
berg. ( 1545 Pfr in Gengenbach/Baden, wıdmet der Stadt Mıtwir-
kung seıner Kollegen Kyber und Montanus eınen Katechismus.
Ob 1546 Pfr. 1n Ravensburg/Württ.(?). Nach Ehrhardt LV, 436, wurde CT

der lauteren Verkündigung des Evangelıi vertrieben, 1548 Pfr in
Goldberg, 1550 11UTLr etliche Wochen Hofprediger in Liegnitz, 1551 Pfr iın

114Lüben, ZEST 5_Februar 1552 auf der Kanzel VO Schlage getroffen.
Vom 15 September 1550 bıs 1554, Sonnabend VOT Sexagesimae, ftehlen die

Taufeintragungen.
1556 Dom Quasımodogeniti den Paten »Herr Valten Trotzen-

dorff« Das WAar 12 Aprıl Am D: Aprıl, Dienstag ach Misericordias
Domaunıi, traf ıhn während der Erklärung des 23 Psalms bei der Frühlek-
tıon tür seıne Schüler eın Schlagfluds, der die rechte Körperseıte lihmte.
Am Sonntag Jubilate, 26 Aprıl, starb er  115

1556 »Dom. quarta pOSt TIrın. Herr Martınus tzıncken pastor iın Mercz-
dorf VN! seinem weybe Anna 1st getauft worden eın Junge tochter Anna

116ZCNANLT. CC

1556 14 Trın. George Helmrichen VN! seınem Weibe Hester eın Junge
Tochter Catharına.
eorg Helmrich, geb 1526 in Goldberg, 1544 Unıv. Frankfurt, 1546
Wiıttenberg, 1551 Lehrer für Griechisch Goldberger Gymnasıum,
1554 ach dem Stadtbrand mıt der Schule ach Liegnitz und Rektor
daselbst, 1556 ach Goldberg zurück un! 2. Professor bıs seiınem
Tode 1580, erh seıt 1555 mıt Esther Zahn A4Uus Glogau, 2 Söhne,
4 Töchter, die Alteste Katharına heiratete 1575 M. Georg Isıng Aaus

Löwenberg, Rektor iın Jägerndort, ord in Brıeg 1577 für Habelschwerdt,
1586 Pfr in Troppau, geSsSt 599 117

113 EHRHARDT EVA /14 kennt diesen vermutlıch ersten Pfarrer VO  - Grofß-Tinz nıcht.
114 EHRHARDT LV, S5. 426 und 666; E. WERNICKE, Chronik der Stadt Bunzlau, 1854,
5.284; H. NeEvu, Ptarrerbuch der V  N: Kırche Badens VO  - der Retormatıion bıs ZuUur

Gegenwart, IL Ten,; Lahr 1939 375 Predigergeschichte des Kirchenkreises Goldberg,
1940, 11
115 G. BAUCH, Valentin Trozendorf, 1926 115
116 In Merzdortf bei Jauer, Parochie Gränowitz, bisher unbekannt. EHRHARDT HE2;

164; BAHLOW, Pastorenbilder,
114 G. BAUCH,; Valentin Trozendorft, 5.226; GRÜNEWALD, Zur Familiengeschichte
Helmrich 1n Goldberg 1m 16. Jh., 1n ! Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten 18195
196/, 15
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1560 den Paten: Der alte Magıster VO Han Sıgmund Nimpcze”
1561 den Paten: Herr orge Appt Leuwes.*”
1558 1st getauft worden das uneheliche ınd Johannes der Anna iın

Balczer Wıncklers Hauße VOT dem Golpergischen (tor), Vn S1€ Ott
120ekandt auf Hans Tregern eın pfaffe SchweinWCZ

1564 Sonnabend ach Irıum Regum 1Sst getauft dem Ehrwirdigen Herrn
Sımon Gottschalcken dem Pfarherrn Rıstern VN! seinem Weıibe
Vrsula eın Junger Sohn Johannes. Unter den Paten: Herr Michel Francke
Dı1aconus der Pfarkirche zun vnßer ıbe Frawen.*“! WEeI verstorbene
un: iın Liegnitz begrabene Kındleın, Martha, 1565, 29.Juli, un: kto-
ber 1568, Ursula, stehen im Totenbuch VO  s Peter-Paul.

1565 1. Januar Sımon Bruchvogel vnd seiıner Haufsfrawen eın Junger127Sohn 5Symon SCNANLT.
1565 8. Januar den Paten Jungfer Hedwig, des Ehrw Herrn Blasıus

123Lindners nachgelassene Tochter.
1565 Februar 1St Patın Margaretha, Hausfrau des Ehrw Herrn Jacobus

Sauers, Pfarrers in Waldau.*“*

118 In Haynau in Kırche und Schule unbekannt. Th.SCHOLZ,; Chronik der Stadt
Haynau, Haynau 1869
119 Abt Georgius VO Leubus 155361 Paul WELS; Geschichte des Klosters Leubus,
Liegnitz 923 S4  N W. WATTENBACH, Monumenta Lubensıia (Necrologium Lubense),Breslau 1861, Nov Item obaut Rev dom Georg1us abbas Lub prımus 715561
120 Wahrscheinlich Polnisch-Schweinitz Kr. Neumarkt, das dem Breslauer Bıschot
gehörte und dessen Kirche wohl nN1ıe evangelısch W al ENGELBERT, Kaspar VO Logau,Bıschof VO Breslau. Darst. U, Quellen ZuUuUr schles. Geschichte 28. Bd., Breslau 19226,

164
121 Gottschalck fehlt 1ın der Reihe der Ptarrer VO  - uüustern be] EHRHARDT I 9 360
Eın Siımon Gottschalck, Lusat. dioeces. Mısnensıs, 1532 in Wittenberg immatrıiku-
hert.
129 Das 1St der spatere Pfarrer VO  3 Modelsdorf, iın Liegnitz ordıiniert 5:3 1588 für
Neudort Grödıitzberge, 1588 och nach Modelsdorf, T© 11 1633 der Pest. Er
heiratete ZU zweıten Mal in O.  erg 18 1631 Jgfr. Marıa, Tochter des OrganıstenMelchior Paulı; EHRHARDT I 5. 516—17; Ad L. PREuß, Chroniık VO Modelsdorf,
Liegnitz 1846, 0—24; Predigergeschichte VO:  3 O.  erg, 5.2  °
1 ber iıhn 1e1 sıch nıchts ermuitteln.
124 dauer, aus Breslau, WAar also nıcht Eerst se1it 1568 in au, mu{l spatestensAnfang 1565 dort Nachtolger VO: Georg Schergot geworden se1ın, der 1564 und nıcht Eerst
1568 (wıe EHRHARDT 1V, S_ 371 angıbt) als moichos entternt un Gu aus dem
Herzogtum verwıesen wurde Hıer tindet U  - die Giftmordgeschichte eindeutige Auf-
klärung, die Engelbert nach einem Bericht des Breslauer Dombherrn Johann Grodetius
aus dem Jahre 1564 muıtteilt (LOGAU, 171) ] dieser wollte 4UusS glaubwürdiger ue.
WIssen, dafß sich der herzogliche Hotprediger, obwohl verheıratet, mıit der verlobten
Tochter eines Liegnitzer Bürgers 1n der Kırche sittlich vergangen un! ıhr Hochtzeits-
tage einen Gıifttrank zugeschickt habe, dessen Folgen S$1e bıinnen Wwel Tagen gestorbense1l Das Faktum trıfft Z L1LLUTr ezieht siıch nıcht aut den mit Namen nıcht gCeNANNTLEN
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1566 Miıttwoch ach S. Paulı Bekehrung (30. Januar) 1Sst getauft Herrn
Magıster Valentıin Bögler Pfarherr Reichenbach VN! seiner Haulfsfra-
Wen Sabına eın Junger Sohn Heınricus. Am Marz 1565 War wl in Peter-
Paul mıt Jungfrau Sabına, Tochter des Pfarrers St Peter Mag Heın-
rich Dıittrich geLraut worden. 125

1566 24. April 1Sst be1 der Taute der Tochter Ursula VO  _ Pfarrer CSl
schalck iın Rustern Mattheus Hocke, Pfr VO Nıkolstadt, ate126

1567 3. Julı Patın Anna, Hausfrau des Ehrw Herrn Benedictus Rudol-
phus, Pfarherr Hınnersdorf. Am Tage Elısabeth, 19 November 1566,
1St E mıt ihr, Jungfer Anna, Georgius Schoffs nachgelassene Tochter in
der Bäckergasse, getraut worden. 127

1569 den nechsten Sontag ach Jacob) den 31 July 1st dem Ehrw Herrn
Miıchel trancken, dem caplan, vnd seinem Weıiıbe Anna eıne Junge tochter
getauft worden, Margaretha gCNANLT. Das ınd starb 29. Junı 57
(Gsenau eınen Monat spater, 29 Jali, wurde eıne Zzweıte Tochter
Margaretha getauft.

7A8 13. Julı den Paten: Jungffer Vrsula, des Ehrw Herrn Hans
129Paumgärtels tochter des pfarher VO  — Klemmerwitzt.

Hofiprediger als den Missetäter, mit dem (wıe BAHLOW, Krentzheıim, S 131 richtig
tolgert) 1U Krentzheim gemeınt seın könnte, W as entrustet zurückweıst, sondern auf
den Waldauer Pfarrer Schergot, den »gottlosen Pfaffen«, WwI1e€e RAFFERT (Chronik Z
187/1, A Jahre ıhn INE: Dieser ward SA Haft gebracht, Erlegung
einer sroßen Summe Geldes ber AUS dem Gefängnis entlassen und mıiıt der Famlıulie des
Landes verwıiesen. Der Breslauer Kanonikus hatte wohl den Skandal dadurch, da{ß den
Hofprediger des Verbrechens bezichtigte, noch vergrößern wollen, der War doch
nıcht zuverlässig unterrichtet worden! Georg Schergot War Aaus Lüben, 1541
Student in Leipzıg, 1554 stellvertretender Rektor der Liegnitzer Schule, 20. Aprıl
1556 hatte TIrozendorf ıhn weıterem Studium nach Leipzıg empfohlen; BAUCH,
Aus dem Hausbuche des Goldberger Lehrers Zacharıas Bart, Breslau 1907, 3 9 DERS.,
Valentin Trozendorf, 1921 114
125 Über M. Valentin Bögler Aaus Zıttau, Ptarrer 1n Reichenbach, vgl Jahrbuch 58
(1979); 980 un: 38 (1959); 541
126 Hocke fehlt be]l EHRHARDT I 9 360 1m Verzeichnis der Nıkolstädter Pfarrer, das
be] ihm Eerst 1583 mıiıt Andreas Baudis beginnt.
127 EHRHARDT IV S. 657 kennt Rudolph in Heinersdorf bei Parchwitz nıcht, hat
dort ırrtuümlıch Georg Berger VO 1566—90
128 Das Töchterlein Margareta des Cappelans allhie DPeter Michael Francke knıiet
auf dem leinen Renaissanceepitaph, das sıch noch heut der Nordseite der Kırche
befindet, VOT dem Kruzıifixus LUTSCH,; Kunstdenkmäler 1891 217)
129 Klemmerwitz WAar eın bischötliches Dorf, die Kırche nıe der 11UT Zanz kurze Zeıt
evangelısch. Johannes Paumgärtner W ar katholisch un! verheiratet. Er sollte 1563 die
Pfarrei Rothbrünnig übernehmen, WAar ber noch 1564 iın Klemmerwitz, ansche1-
end 1586 gestorben 1St, da 1n diesem Jahr die Pfarrei vakant und miıt einem »eingescho-
benen luth Prädikanten« besetzt War EBERLEIN, Aus einem bıschötlichen Kopialbu-
che des 16. Jahrhunderts, 1n ; Correspondenzblatt Ne2 1897/, 5.148, 183; K. ENGELBERT,
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15// 24_. März wırd das uneheliche ınd VO  e Barbara, der Tochter Hans
Garlandes auf der Rosengasse, mıt Namen Dorothea getauft. »Diese
Person hat bekant auf des Herrn Pfarrs Sohn Klemmerwitz.«

I rauregıster
1568 22. Junı sınd getLraut VO  — dem Ehrw Herrn Henricus Theodorus,

Pfarrherr 5. Peter, Herr Paul Jungenachbar, Caplan 1ın der Stadt
Rotenburk, un: Jungfrau Anna, Caspar Macherns, eiınes Burgers Tochter
allhier.*”

570 13. Junı ehelich getrauet Herr Friedericus Dıttmann,
Pftarrherr Gıirfdorff 1mM Franckensteinischen, un:! Jungfer Barbara,
Matz Aldes eınes Bürgers ZU Buntzlaw nachgelassene Tochter.*

1577 23. Junı geLraut der Ehrw Hr Benedictus Rhidel, pfarherr
Berndorff, mıiıt der Jungfraw Barbara, Orge Bischoffs nachgelassenen
Tochter **

I5 Dienstag ach Allerheiligen VO  a} Leonhard Krentzheim, Pfarrer
5. Peter, geLraut der Ehrw Herr Bartholomeus Gutschke VN: fraw
Margaretha, des Ehrw Hr Jacob Sauers CWESCHNCNH pfarherrns (ın Wald:

5au) sel nachgelassenen wıtfraw.
1576 8. Maı DECLrauUL der Ehrw Herr Chrıstopff unge VO  — Lembrigk,

pfarherr Reppersdorff VN! die Jumpfer Vrsula, Sımon Drenikes
134nachgelassene Tochter.

Kaspar Logau, I2 Joh GRÜNEWALD, Beıträge ZUr Presbyterologie VO Rothbrün-
n1g, in: ArchıvI 1969,
130 In Rothenburg (: unbekannt, iın den Uniiversitätsmatrıikeln nıcht tinden. Das
Verzeıichnis der Diakone bei W. SCHULZE, Predigergeschichte des Kirchenkreises
Rothenburg E 1933 121 lückenhafrt (es tehlt z B der 15772 1n Wıttenberg ordiniıerte
Paul Crytenus).
131 Friedrich Dıttmann 4aus Görlıitz, 1558 Uniıv. Wıttenberg. Er bei Rademacher,
Predigergeschichte VO  - Glatz, 1937
1372 Er 1St der bekannte Pastor VO: Berndorf, be] Ehrhardt, 1V, 716
133 Bartholomäus Guschke, Goske, veb 1546 iın Liegnitz, 14. Junı 1567 Unıv Wıtten-
berg, 1568 nach Hause gerufen und VO da ach Tübıingen, sıch % Jahre aufhielt,
ord In Wıttenberg 20. September 15/2 für Alt-Jäschwitz, 1592 nach Giersdort be]
Löwenberg, 1603, 20 Dezember 1612 in Liegnitz. Seine Frau Margareta WAar eiıne
geb Haunold, vielleicht eıne Tochter des Liegnitzer Arztes Hıeronymus Haunold
(G. BUCHWALD, Wıttenberger Ordiniertenbuch 2B 1895, 5:185. r;1232: EHR-
ARD IM Zz — RADEMACHER, Predigergeschichte VO Bunzlau un! 1L, 1932;
S.4)
134 Christoph Junge aus Löwenberg, 1566 Univ. Leipzıg. Be1i EHRHARDT HE
(1784) tehlt Reppersdorf Kr. Jauer; RADEMACHER, Jauer, 18 hat 11UT den 15. dep-tember 1564 1n Wiıttenberg ordınıerten Kaspar Scholtz Aaus Liegnitz. Weıtere Pastoren
en Um 1571 Matern Prachau (aus Jauernr); ELTW:vGabriel Luther, bıs 1634
Abraham Fechner aus Liegnitz, 1634
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1576 3. Julıj) sindt VO  e dem Ehrwirdıigen herrn Jodocus, dem pfarherr Zu
135lıeben Frawen, worden iın der Kırche Sant DPeter der

Ehrw Herr Tobıas Scherffenberck, pfarherr Drauttenau, Vn 5
jumpfer Marıe des Ehrw Herrn Leonharts Krentzheim tochter des

136pfarherrn Sant Peter.
1584 N Nouember sınd diese z persohn VO dem Ehrw. Herrn eon-

art Krentzheim, pfarrer VN! Superintendens, Ehlichen Zzusammen

worden der Ehrw Herr Johannes eer pfarrer panttenau Vn Jung-
fraw Elisabet, des Ehrw Herrn Bartolomeus Krumphornes pfarrer

137waldau Ehliche tochter.
596 16. Julı werden geLraut Marcus Braun (?) eın Kirschner mıt jungfer

Marıa, der hınterlassenen Tochter des Ehrw Herrn Davıd Hardegen
138weyland pfars ZUC Nıkolstadt.

1596 19. November der Ehrw Herr Georgıius Lenttner, Pastor Gırfs-
dortff,; geLrauUL mıt Jumpfer Marıa, Melcher Volckmanns tochter des Elder
Kırchen Dieners DPeter 139

135 odocus Heniochus (Wagenknecht), Debissus, 1541 Protessor un: Kantor In
Goldberg, 1568 Diakonus, 15712790 Pfarrer das., 1572 Liegnitz, nserer Lieben Frauen,
] August 1580 erh 1/Esther N. 2/Hedwig N., T Freıitag nach dem 10.p Trın
EHRHARDT 1 6-—17, Predigergeschichte VO  w O.  erg, 5S-:14; Totenbuch VO  -

ELE
1236 Tobijas Scharffenberg, Aaus Liebenthal, 20. Marz 15702 Unırv. Wıttenberg, bıs 1576
Schulmeister 1ın Bolkenhain, 3 Maı 1576 nach TIrautenau ZU) Ptarramt berufen, 1594
Verbot durch den Erzbischof VO' Prag für Predigt un Sakramentsverwaltung, »cieweıl

nıcht VO Behmischen Erzbischot W ar ordiniret«, Oktober Abschiedspredigt VOTr

einer weinenden Gemeinde, zing nach Hohenelbe, kaufte 10. Aprıl 1597 VO Herrn
dam Sılbers Frau den Neuenhof 1in Trautenau (Sımon Hüttels Chronik der Stadt
Trautenau, hg Dr. L. SCHLESINGER, Prag 1881, 5: 291 31% Z 323, 331 Julius
LIPPERT, Geschichte der könıigl. Leibgedingstadt Trautenau, Prag 1565, 25 und 28)
E3 Vgl ahrbuc. 63/1984, Z
138 Zu Hardegen (Jahrbuch 63/1984, kann noch eine ertreuliche Erganzung
gegeben werden. Er Stammıt A4US Derenburg Kr. Wernigerode/Harz, Vater Hennıing FE
Küster, Multter geb Salstıidt. eın Bruder Zacharıas, geb D533; 18 Februar 1591
als Pftarrer VO Liebfrauen 1n Wernigerode (Freun Mitteilung VO  >} Herrn Alexander
Nıemann 1n We1mar VO Maı
139 Georg Lentner AaUusSs SOorau, 10. Maı 1582 Uniıv. Wıttenberg, o Pfr 1n
Wüstegiersdorf, ZESL. nde 1633 (Christian Gottlieb Atze, Denkmahl des 50jährıgen
Kırchenjubelfestes der I1  E Gemeinde Wüstegliersdorf 28. Junı 1/792: Schweid-
nıtz 1/92; 12) In der Chronik VO  - P. NOACK 1892, wiırd iırrtümlıic. Leuthner
ZENANNT, eın Sohn Tobias wurde 1634 des Vaters Nachfolger (vgl Jahrbuch 53/1974,

106—07). Miıt »dem alteren Kirchendiener« 1St ohl der Küuüster un nıcht der gleichna-
mıge Diakonus gemeınt, da dieser ON: »Caplan« geNaANNT wird und auch, wenn
1580 das erstemal geheıiratet hätte, eıne 1581 geborene Tochter 1596 TST 15 Jahre alt
SCWESCH ware. Des Kaplans Personalıien: Melchior Volckmann, geb 1556 1n Liegnitz,

September 1576 Unirv. Wiıttenberg, WS 1579 Leıipzıg, (1) 1593 Kaplan Peter-Paul,
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1597 25. Februar hat die Wıtwe Suffia, Herrn Dauıittis Hartıgers S des
CWESCHNCNH Nıkolstädter Pfarrers, wiıieder geheiratet, Heınrich Lemberg
in Liegnitz, un:

1599 30. März(?) wırd ıhre andere Tochter Barbara mıt Lucas Wınckler
ZELFAUL.

600 4. Juni heıiratet Matz Made, eın Tagelöhner, die Jungfrau Ursula,
hinterlassene Tochter des Ehrw Herrn Johannes Keller, ber den sıch
nıchts ermitteln 1eß

1600 September wırd der Segerschmidt Leonhart Seliger mıt Jungfrau
Angnetha, des Ehrw Herrn Abraham Gırbiges Tochter, getraut. ”“

1602 17. September der Caplan Melcher Volckman den erbaren
Christuff Besewitz, Kannengiefßer alhıer, mıt Jungfrau Elisabett, des
Ehrw Herrn Casparı Probi, Pfarherr£ß Mertschicz ehegeliebete Toch-
LGr141

1604 werden durch den Caplan Melcher Volckman getr aut der Ehrw
Herr Nıcolaus Weıidenhöfer, Pfarr Aderßbach VnN! Merckelsdorff,
mıt Jungfrau Anna, Merten Beckers des Kırschners gelıebte VN! eheliche
Tochter. 147

DEST. November 1626 (2) 1585 Ptr. 1n Seitersdorf be1 Liegnitz vorher 1mM Schuldienst?).
erh 1/vor 1585 2/Peter-Paul 28. Junı 1600 Barbara Blumberger, Wıtwe Sımon
Brachvogels 1n Liegnitz, ZESL. Juniı 1629 ( WAHRENDORFF, S: 316/47:; EHRHARDT }  ,

648, W und Kirchenbuchauszüge).
140 Abraham Girbig, uch Gerbius, Gerbigius geschrieben, geb 1544 1n Liegnitz,
12. Julı 1563 Unırv Wiıttenberg, WS 1566 Frankturt. Da Benedikt del 1552 als Pfr. VO  3
Berndort heıiratete, kann die Angabe FEHRHARDTS IN 7/16) nıcht stımmen, Girbig
schon 1b 1571 iın Berndorf SCWESCH IST. Er 1St 1603 (nıcht als Emeritus in
Liegnitz gestorben. Grabinschrift be]l WAHRENDORFF, 5.435, MIt dem richtigen Todes-
datum.
141 Caspar Fremigk, Probuss, geb 14. Maı 1547 in Alt-Jäschwitz, Vater Caspar PY DPfr
Als Caspar Fromigk Boleslaviensıis 8. Junı 1568 Unıyv Wiıttenberg. 1573 Ptr. ın Girlachs-
dorf be] Bolkenhain, 1580 1n Wederau, 1586 Schweinhaus, 1602 Mertschütz, DEST.
19. Januar 1627/7. erh Elisaberth Ligavıus, Pf.tochter 4US FEulau Kr. Sprottau (EHRHARDT
IV, 5.698; Predigergeschichte VO Bolkenhain, 1938; 17)
147 Nıcolaus Weidenhofer, aus Hohenkirchen Kr. Gotha, als Hugokirchen Thurin-
SUuSs 1600 Unıy Jena. 1604 Pfr. 1n Adersbach un Merkelsdort Öhmen), 1614 1n Kunıtz,
dankte Jubilate 1621 ab, gab die Predigt iın Druck d.d »autm Hause Aderspach«,
Sonntag der hl. Dreifaltigkeit, W ar Iso auf das Schlofß 1mM Ort seiner ersten Ptarrei
zurückgekehrt, eıne in Landeshut 1622 gehaltene Predigt 1e16% drucken, erhielt ber
keine Vokation. Unter dem Namen ermann Warleid gab 1618 (oder kurz ZUVOTr)
einen »Calvinischen Bauern-Catechismus« heraus, aut den eın Pseudonym, der sıch

Brisäus Alıtokirchensis Nannte, nNntwortet: und die charten Angrifte Weidenhofers
auf die Calvinisten zurückwies (»>Eın Sendschreiben M.N Ptr. Kunıiıtz ın
Schlesien«, 1618 ohne Druckort). Bıs 1625 in Schlesien (angeblich durch die Jesulten
vertrieben), 1627 Ptr 1n Steinbach-Hallenberg be1 Schmalkalden, dort 1634 beim Kroa-
tenübertall ausgeplündert und mißhandelt, dankte, schwermütig geworden, 1636 ab,
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1609 1. Oktober M. Sımon Gruhn, der Caplan, Elias Matheus,
einen Zweckenschmuidt, der Geburt VO  z Bautzen, MIt Jungfer Marıa, des
Ehrw Herrn Melchior Adol{fs, CWESCHNCH Pfarrers U: Rıstern hinterlas-

143Tochter.
1615 30. Junı sınd VO  — Hr Jeremias Crusıus dem Caplan‘” folgende

perßonen getreuedt worden, der Ehrw Herr Caspar Lemgruber Pfar auf
Merckelsdorft Vn Aberfßbach miıt Trau Hedwigıs weılland Baltzer Fell-
xjebels des Kırschners hinderlassene Wittib . !1P

1617 den 7.Oktober Herr Kaspar Kefßler Collega bey dieser Schullen
geLraut mıt Jungfrau Rosyna, weylandt des Ehrw Herrn Johannes Vrsını

146der Kırchen Lieben CWESCHCI D1i1aconus hınderlassen Tochter.
1618 16 Oktober der Ehrw Herr Johannes Stoltzer pfarr Kaißerswal-

dau getraut mıt Jungfraw Esther, Herrn Andreas Schubarts, Bürgers VN!
Hoffeschöppens eheliche Tochter. 14/

1620 30. Junı werden getraut der Ehrw Herrn Caspar Polev, Pfarr Herr
Kuneraw mıt Jungirau Hedewigis, des Ehrenuesten VN: wolbenamb-

ten Herrn Constantın Prausers, beider Fuürsten VN! Herrn Heinrichs VnN!:

VErZOS nach Gotha un starb dort als » ein, alter Pfarrer« (freundliche Mitteilung
VO Herrn Pfr. W Weifß 1ın Steinbach VO Oktober 1965; FEHRHARDT 1 654)
143 Melchior Adolph A4uUus Liegnitz, ord iın Liegnitz August 1578 für Küstern, dort bıs
1590 (EHRHARDT I 9 360)
144 M. Jeremias Crusı1us, geb 12. September 1581 in Liegnitz, 1601 Uniırv. Leipzıg, ord
iın Liegnitz 22. September 1606 ZU Diakonus iın Lüben, 1609 Liegnitz, Diakonus
WB 1612 Peter-Paul,;, DZEST., 15. Maı 1618 (EHRHARDT 1V,
145 Caspar Lemgruber, als C. Lemgretius Bolcolucanus 1607 Unıyvy Frankfurt, als

Lembgriberus A4US Bolkenhain März 1609 Unıv Wittenberg, ord ın Ols 8. Januar
1614 für Langenau bei Hohenelbe (nıcht Langenau bei Löwenberg). Weıtere Nachrich-
ten nıcht ermuitteln.
146 Caspar Keseler, veb 2. Junı 1593 1ın Schönau, Vater Melchior K Stadtvogt, Mutltter
Barbara Kupe. 1613 Uniıvrv. Wittenberg, 1615 unfersfier Schulkollege In Liegnitz, ord 1n
Liegnitz 13. November 1619 für Göllschau, Advent 1620 Liegnitz ULFr. Unter-, 1628
Archidiakonus, 1634 Pir.; 1639 Admıinıiıstrator der Superintendentur VO Liegnitz und
Wohlau, 1653 Superintendent, DESL. 14. Dezember 1662 4 Söhne, ”7 ' Töchter (EHRHARDT
IV, 5.224-—26; Predigergeschichte VO Haynau, 1938, 8 Zu Ursıinus, Pftr in Lüben,
vgl ahrbuc. 63/1984;, E
147 Johann Stoltzer, geb 1597 iın Conradsdorf bei Haynau, Vater Pfr. Joh St 8 Maı
1615 Uniıv. Wiıttenberg. Ord in Liegnitz Oktober 1618 tür Kaiserswaldau be1 Haynau,
1626 Alt-Warthau be] Bunzlau, 1634 Wangten be] Parchwitz, 1635 Hotdiakonus in
Parchwitz, 1636 Liegnitz, Archidiakonus bei St. Johannıs, 1647 Pfr un! Senior in
Herrnstadt, 1648 1n Wınzıg, ZESLT, 29. März 1666 erh 1/(wıe oben), S1E 1n
Parchwitz, 2/28 1643 Susanna Feige, Tochter des Pfr. Augustın ın els (dort
EL, September Die Leichenpredigt aut Stoltzer, Contess1io Davidico-Sacerdota-
lıs, gehalten VO  e Christoph Raussendort in Wohlau (Steinau > vorhanden in der
Staatsbibliothek Berlin Sıgn. Ee 7051403 EHRHARDT E 5. 189—91, die Predigerge-
schichten VO' Haynau ®) 15); Bunzlau S un Wohlau S 19)
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Friedrichs Gebrüdern ZUur Liegnitz, Brıeg vnd Goldberg CWESCHNCNH
Rentmeısters Eheleibliche Tochter.!
Die erhalten gebliebenen Auszüge aus dem verloren SCHANSCHNECN Begräb-nısbuche VO  a 15772 bis 1587 betreffen keine Pastoren un! ıhre Famıilien

außerhalb der Stadt Liegnitz, un für diese sınd s1e bereits ben eingefügt. ””

148 Caspar Poley, aus Striegau, SS 1579 Unıv Frankturt,ePfr. ın Kuhnern be]
Striegau, DESL. August 1623 un August 1623 in Liegnitz be1 Peter-Paul ausgeläu-
HAB Zweimal erh 1/Sabina Koschwitz aus Striegau. (Vgl Jahrbuch 37/1958, 5. 64,
Anm 145
149 Die erhalten gebliebenen Auszüge Aaus den Kirchenbüchern VO Liebfrauen (Taufen4—-1  9 Begräbnisseaun die 1973 TICU angefertigten Aaus den Totenbüchern

1654—16/1) bieten kaum Materıal für die Presbyterologie. Von Peter-
Paul steht Interessenten der Miıkrotilm des Ausläuteregisters AL ZuUur Auswertung
Zzur Verfügung.


